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Telegraphiſche Depeſchen.
Mürnchen, den 24. Mai. Die 6. Abtheilung der

kammer hat heute die Abgeordnetenwahlen in Sulzbach, wo Schloer
und Peſzl gewählt waren, mit den Stimmen der Ultramontanen gegen
die der Liberalen für ungiltig erklärt.

Wien, den 25. Mai. Der Chef des Generalſtabes, Feldzeug-
meiſter John, iſt heute Vormittag 10 Uhr im Palais des Kriegsmini-

Abgeordneten-
Jm gegenwärtigen Zeitpunkte erſcheine die Jnterpellation über dieſe
Frage gegenſtandslos und gefährlich, da ſie einen Zwieſpalt zwiſchen
den beiden Kammern herbeiführen könnte. Der Senator Paris erklärte
ſich durch die Ausführungen des Miniſters befriedigt und nahm der
Senat darauf einſtimmig die einfache Tagesordnung an.

Paris den 25. Mai. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die
Ernennungen von 4 Präfekten ſowie von einer großen Zahl von Unter
präfekten und Generalſekretären. Der von Pontarlier nach Dijonſteriums tödtlich vom Schlage getroffen worden.

Peſth, d. 24. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Reichsraths
Delegation kam das Budget des Miniſteriums der auswärtigen Ange
legenheiten zur Berathung. Der Referent Schaub ſprach die Hoffnung
aus, daß die Regierung die im vorigen Jahre gebilligten Geſichtspunkte
feſthalten werde. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, er-
klärte, es ſei unmöglich, bei den noch ſchwebenden orientaliſchen Ange
legenheiten Aufklärungen über Einzelheiten zu geben es würde unſtatt-
haft ſein, daß das Parlament in ſolchem Falle beſtimmte Direktive für
das Vorgehen des Miniſteriums vorzeichne. Eine eingehende Diskuſ
ſion dieſer Frage würde dem ſachlichen Jntereſſe nicht zuträglich ſein.
Die Ziele des Miniſteriums ſeien, wie er wiederholt erklärt habe, Er-
haltung des europäiſchen Friedens, Vermeidung weiterer Komplikationen,
Anbahnung verbeſſerter Zuſtände, welche die Wiederkehr ähnlicher die
Monarchie bedrohender Gefahren verhindere. Mit dieſen Zielen ſei ja
auch die Delegation einverſtanden. Was die Mittel dazu betrifft, ſo
ſei es unzuläſſig, dieſelben während der ſchwebenden Aktion darzulegen.
Der Miniſter betonte hierauf das gute Einvernehmen mit den übrigen
Mächten und giebt der Hoffnung Ausdruck, die Ehre, die Unabhängig
keit und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Monarchie unter allen Um-
ſtänden zu erhalten. (Lebhafter Beifall.) Jn der Spezialdebatte wurde
hierauf das Budget des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten
angenommen. Der Antrag auf Aufhebung des Botſchafterpoſtens bei
der päpſtlichen Kurie fand keine Unterſtützung. Der Reichs -Finanz:
miniſter, Frhr. v. Holzgethan, gab noch ausführliche Erklärungen über

von nichts Anderem, als von dem durch die Softas aufs Tapet ge
brachten Nationalrathe und der Conſtitution.

fahrende Eiſenbahnzug iſt geſtern bei Chatelay entgleiſt. Bei dem Un
falle ſind 7 Perſonen verletzt worden.

New-ork, den 25. Mai. Der Dampfer „Canada“ der Na-
eſen wie Compagvie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier einge
troffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Man ſchreibt aus Conſtantinopel, 19. Mai: Eine neue Demon-

ſtration der Softas iſt angekündigt und dürfte in den nächſten acht
Tagen ſtattfinden. Einſtweilen haben die Führer derſelben eine Ver
ſtändigung mit den Provinzen angebahnt. Dieſelben wollen keines-
wegs durch eine rohe Ueberſtürzung der Dinge irgend etwas aufs Spiel
ſetzen. Sie arbeiten mit Ruhe, gleichzeitig aber auch mit Verſtand und
Sicherheit. Aus ihrem politiſchen Programme kann ich nachfolgend
einige weſentliche Punkte mittheilen. Sie verlangen, daß der Sultan
5 Millionen türkiſcher Livres an den Staatsſchatz abgebe. Seine Ci-
villiſte ſoll auf den Jahresbetrag von 1 Million Livres reducirt wer
den. Sein Titel eines „Khalifen“ ſoll abgeſchafft werden. Ein Na-
tionalrath ſoll eingeſetzt und der Poſten eines Finanzminiſters einem
Europäer anvertraut werden. Jn dieſem Augenblicke ſpricht man hier

Die Summe von 5
Millionen Livres, welche die Softas vom Sultan für den Staatsſchatz
reclamiren, mag als eine übertriebene und ſchwer realiſirbare Forderung
erſcheinen. Hier aber, und zwar in eingeweihten türkiſchen Kreiſen,die vorhandenen gemeinſamen Aktiva und legte den Ausweis über den

in ſeiner Verwahrung befindlichen Antheil der Reichsaktiva vor.
Rom d. 23. Mai. Die von auswärtigen Blättern aus Zar

gebrachte Nachricht von einer Jnſultirung des italieniſchen Konſuls
durch die Türken ſtellt ſich nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“
als Erfindung heraus. Jn Deputirtenkreiſen heißt es, daß das Mi-
niſterium den Antrag des Deputirten Negrotto wegen Errichtung von
Freihäfen angenommen habe. Ueber eine bevorſtehende Modifikation

des Miniſteriums ſind noch immer Gerüchte im Gange, dieſelben er
mangeln jedoch jeder Beſtimmtheit; in Betreff der Beſetzung des
Pariſer Botſchafterpoſtens iſt gleichfalls noch keine Entſcheidung erfolgt.

Jn der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der Juſtiz-
miniſter Mancini, das Miniſterium könne das Strafgeſetzbuch in der

vom Senate beſchloſſenen Faſſung nicht acceptiren und behalte ſich vor,
Abänderungs Anträge zu demſelben vorzulegen. Vom Juſtizminiſter
wurden heute mehrere Vorlagen eingebracht, darunter auch ein Geſetz-
entwurf betreffend die mißbräuchliche Ausübung von Amtsbefugniſſen
durch den Klerus.

Verſailles, d. 24. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Senats
eantwortete der Juſtizminiſter Dufaure die Jnterpellation des Senators

ſaris über den Art. 8 des Verfaſſungsgeſetzes betreffend die Reviſion
dir Verfaſſung und die Auslegung deſſelben in dem Cirkular des
v ſtorbenen Miniſters Ricard. Dufaure erklärte, daß das Cirkular des
verſtorbenen Miniſters Ricard korrekt geweſen ſei und konſtatirte ſodann,
daß zwei Anſichten über die Auslegung des Artikels 8 exiſtirten, über
die allein die beiden Kammern des Jahres 1880 entſcheiden könnten.
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glaubt man mit Beſtimmtheit zu wiſſen, daß der Padiſchad 25 Millio-
nen Livres in Gold und in Papieren in ſeinen Kellern liegen habe

Nach einer von der „Agence Ruſſe“ verbreiteten Depeſche ſcheint
England ſeine Ablehnung damit zu motioiren, daß der von der Con-
ferenz geforderte Waffenſtillſtand bei der Aufregung unter den Chriſten
und Mohamedanern unausführbar ſei und die Haltung der Michte nur
dazu dienen könne, die Chriſten in ihrem Widerſtande zu beſtärken.
Während ſo die Motive, welche die Pforte zur Annahme dieſes Vor-
ſchlages bewegen könnten, zweifelhaft erſcheinen, wird das Pacifications-
werk von Seiten der Aufſtändiſchen ſehr nachdrücklich erſchvert, wenn
nicht gehindert durch die nach telegraphiſchen Nachrichten erklärte Erhö-
hung ihrer Forderungen für Bosnien und Herzegowina Die Auf-
ſtändiſchen treten nunmehr offen mit dem Ver angen nach Losreißung
dieſer Gebiete von der Türkei auf. Das ſteht im Widerſpruch mit dem
bisherigen Programm der Nordmächte, dem verbeſſerten Status quo,
und mit den Hoffnungen, die noch ſo eben Graf Andraſſy ausgeſpro
chen hat.

Jn Folge der Weigerung Englands den Beſchlüſſen der Ber-
liner Conferenz beizutreten, finden Beſprechungen über die nächſten
Schritte ſtatt. Allem Anſchein nach wird verſucht werden, die Beden-
ken Englands durch Declaration der Beſchlüſſe zu beſertigen, ehe die
Conferenzmächte allein vorgehen.

Aus Pera, 19. Mai wird gemeldet:
Es iſt leider nur zu gewiß, daß das ottomaniſche Reich in eine duſtere und

traurige Periode ſeiner Geſchichte eingetreten iſt. Vergangenen Sonntag, am 14.
Mai, begaben ſich Palaſtbedienſtete zu jedem der Prinzen, Söhnen des verſtorbenen



einem inneren, noch äußeren Feinde bedroht. Somit iſt die allgemeine
Annahme berechtigt, daß es mit der Herrſchaft des Friedens mindeſtens
ſtark zur Neige gehen müſſe. Es giebt wohl auch Anſchauungen, welche
die Suspendirung des Preßgeſetzes und etwelche vielleicht noch nachfol-
gende Maßregeln analogen Kalibers, wie beiſpielsweiſe die ſchwerlich
ausbleibende Verhängung des Belagerungszuſtandes über ganz Ser-
bien weniger mit der Kriegseventualität, als mit der allfälligen Abſicht
des Kabinets Riſtic in Zuſammenhang bringen, durch ſo extreme
Mittel die zum Kriege drängende Omladina in Schach zu halten.
Dieſen relativ optimiſtiſchen Auffaſſungen ſtehen aber noch weitere
Thatſachen im Wege, von welchen nicht die unbedeutſamſte die gleich

theil von dem beweiſen, was ſie beweiſen möchten. Der erſte Schritt
zur Verwirklichung des Reichseiſenbahnprojects iſt gethan mag auch
die Angelegenheit für die nächſte Zukunft ſcheinbar ruhen, jedenfalls hat
die preußiſche Regierung keinerlei Andeutung gegeben, daß ſie von der
ihr nunmehr durch den Landtag ertheilten Befugniß keinen Gebrauch
machen werde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird alſo der Vorſchlag
wenigſtens in der nächſten Legislaturperiode an die geſetzgebenden Fac-
toren des Reichs herantreten. Nun, wenn es überhaupt eine Möglich-
keit iſt, das Project bei den Wahlen im „rxreichsfeindlichen“ Jntereſſe zu
verwerthen, wird daſſelbe alsdann nicht noch weit wirkſamer ausgebeu-
tet werden können, wenn die Entſcheidung noch ausſteht, als wenn ſie

s Abdul Medſchid, in deren Ehmmer-Reſidenzen, wo ſie bereits ihren zeitig zu gewärtigende Ausſchreibung der Zwangsayleihe im Betrage vo bereitsSe men und th r hen i it, n in den Paläſt e Henicten Dinars iſt Auf Belgras entfallen allein n teien in
von Dolma e nteh Die Prinzen leigeten dieſem Pefehl Folge Nil ueberdies werden zu den Steuern („Prires“) außerordent. uns der
Gleich nacl dem ſie angekommen waren wurden ſie benachrichtigt, daß der erſte Aillionen. Ueberdies werden z rordent Pera
Kammcrherr des Sultans Puiur“Lr Ke3 u re e r a d r r r ergeben e ehe anders rn tie ben
d it folgenden Befehlen Sr. Maje ekannt machte n Betrag von über 60, res. ären nun nicht wir rdent-t iunrne l et Palas lege hege Jaren e ſich liche Verhaunſſſe vorhanden, ſo würde man zu ſo tiefeingreifenden ſich abe
diesfals unmittelr ar der erſten Kammerhern u wenden, der die Erlaubniß Maßregeln nicht ſchreiten. Schließlich ſteht noch eine andere Ueber dem R
des Sultans hiezu einholen wird.“ Die Prinzen waren von dieſer Maßregel raſchung unmittelbar bevor. Nach einer neuen Verordnung darf kein ſo wür
urd der Art und Weiſe, wie ſie ihnen mitgetheilt wurde auf das tiefſte gede- ſerbiſcher Unterthan, im Alter vom 18. bis zum 50. Jahre, das Land neinent

e echteAlles ans daran ſchrie bie Sultanin Vallte ein Bilet an jeden der Prinzen, Beurlaubungen ſelbſt für die kürzeſte Zeit gewährt werden. Dieſer erſt T
um die Weiſungen des Sultans zu bekräftigen und ihnen folgende Vorſchrift zu Complex von Thatſachen verdüſtert die öffentliche Meinung, weil eiſenba
eitheilen: „Dem Prinzen iſt verboten, Kinder zu bekommen, bei Strafe, daß man aus demſelben den größten Ernſt der Lage herauslieſt. Die Preſſee ehe e e ne beeren e gende gegen n n Arte de Chenſchieten Die Einen behaupten, daß die Ulemas und die Softas mittelſt einer Maske ganz fallen zu laſſen. Sie wird gedrängt werden, Farbe zu Partei
Petition vom Sultan die Einſetzung eines Nationalrat es verlangen werden, der bekennen. ſchenalle Regierungsmaßregeln, nannentlfeh in finanziellen Dingen, vorher zu berathen Wie von Paris mitgetheilt wird, hat die Pforte trotz des Ver PF haupte

hätte, woraus ſeh g“ z an langens mehrerer Botſchafter in Conſtantinopel Griechenland die in derr beſchloſſen re ſei n n daß Pracedengtale vor Erlaubniß verweigert, ein Kriegsſchiff durch die Dardanellen paſſiren Neuw.
handen, und im Hinblicke auf dieſe und jene Artikel des Korans, die Abſetzung zu laſſen. Das ottomaniſche Kabinet ſtützte ſich bei dieſer Weigerung Reichs
des Sultans auszuſprechen und den Prinzen Murad Efendi zum Kaiſer der Otto darauf, daß ſelbſt die Signatarmächte des Pariſer Vertrages nur das haben
manen zu proclamiren. Sobald dies geſchehen waäre, hätte er die Befugniß, über Recht hätten, ein Kriegsſchiff am goldenen Horn als Stationsſchiff und b
die Perſon des gegenwärtigen Sultans Verfügung zu treffen. Die eine wie die l könnre r Verſionen z z da 5 e halten. rnavon hargt zum großen Theile die Zukunft der Tuürkei ab. Der ZwiſchenfaBruſſa t Wo felſerie Wichtigkeit; es handelte ſich blos um drei betrunkene Wien, d. 24. Mai. (A. A. 3.) Uebereinſtimmend wird ge- Schrit
Soldaten, die ſich zu Gewaltthätigkeiten hinreißen ließen. Als das franzöſiſche meldet die Weigerung Englands werde die Action der Continental- kann
Linienſchiff „Chatean Renaud“ im Hafen von Salonichi Anker geworfen, ſalutirte mächte in Konſtantinopel nicht aufhalten. Mukhtar Paſcha hat den bis di
es die Flaggen der durch ihre Kriegsfahrzeuge vertretenen Maächte, mit Ausnahme Befehl erhalt jede militäriſche Action einſtweilen einzuſtellender ottomaniſchen. Auf ein diesbezügliches Begehren des General-Gouverneurs Defehl erhalten, jede militan t r zuſtellen in der
um Aufklaärungen ſoll der franzöſiſche Commandant ſeltſamerweiſe geantwortet Peſth, den 24. Mai. Aarifi Paſcha iſt hier angekommen und gierun
haben, daß, da den Mächten noch keine Satisfaction zu Theil geworden, er eine hat bereits eine Konferenz mit dem Grafen Andraſſy gehabt. Der mache
Jeberde rig s r die r g ruſſiſche Botſchafter in Wien, v. Nowikoff, iſt ebenfalls hier einge aus vKeut ie niſter-Veränderungen, bevor die Po es Tages klar feſtge troffen und werden der engliſche und der deutſche Botſchafter hier. durch

Man ſchreibt uns aus Koſtajnitza, 21. Mai: Am 17. fand ein erwartet. angenziemlich ernſter Kampf bei Buzim ſtatt. Hadzits' Leute kämpften mit Brüſſel, d. 24 Mai. Das Journal „Nord“ veröffentlicht die der p
roßer Zähigkeit und nöthigten die Türken nach mehr als zehnſtündi von den bosniſchen Jnſurgenten durch Weſſelitsky an die Konferenz mengroß K ſt 2 tigen Rück L ff zeb in Berlin gerichtete Adreſſe. Dieſelbe iſt analogen Jnhalts, wie die die V

gem Kampfe zu einem fluchtartigen Rückzuge. Jm Treffen waren zu- ge rmeiſt Redifs engagirt, die ſich das Terrain nicht ſo leicht nehmen ließen. von den Führern der Jnſurgenten in der Herzegowina r gehen
Soliman Paſcha ordnete kategoriſch an, daß die Jnſurgenten aus der Punkte; die unentgeltliche Ueberlaſſung von Ländereien wird nicht be öden zNähe des Städtchens Buzi s ver t d ſollen d dieſer Ort in anſprucht, die Reformen des Grafen Andraſſy werden angenommen Buni
ähe de ädtchens Buzim verjagt werden ſollen, da dieſer Ort i Ah erſtrategiſcher Beziehung vo Wichtigkeit iſt. Jndeſſen vermochte Fazyl nur werden Garantien für deren Ausführung verlangt. Weſſelitsky eiſenl

m Paſcha, welchem die Aufgabe zufiel, die Jnſurgenten unter Hadzits von verſichert in einer an den „Nord“ gerichteten Zuſchrift, daß alle Jnſur- derſel
Buzim zu vertreiben, wegen ungenügender Truppenzahl nichts auszu genten die vorgeſchlagenen Reformen acceptiren. dieſer

h richten. Seine Redifs leiſteten was menſchenmöglich war, konnten aber Konſtantinopel, den 24. Mai. Wie das Bureau „Havas ſeſſio.
den Jnſurgenten nicht beikommen und mußten den Kampfplatz mit Reuter“ meldet, ſind die Vorſchläge der Nordmächte der Pforte zu ſolut

m einem Verluſte von 189 Todten und 255 Verwundeten räumen Auch nächſt in oſfiziöſer Weiſe mitgetheilt worden und iſt dieſelbe mit der Qual
i den Jnſurgenten kam ihr zähes Standhalten theuer zu ſtehen. Sie Prüfung der Vorſchläge bereits beſchäftigt. Das vor einiger Zeit werd
l büßten an Todten und Verwundeten 110 Mann ein. Unmittelbar von auswärtigen Intereſſenten zur Regelung der türkiſchen Finanzen J bung
n nach dem Rückzuge der Türken operirten die Jnſurgenten, um ſich die aufgeſtellte Projekt hat ſeitens der türkiſchen Regierung keine Annahme I hat

Vortheile ihres Erfolges zu ſichern. Eine Abtheilung von 450 Mann W z ihr n e en Heige z
beſetzte die Straße zwiſchen dem Sotanjak-Bache und dem Orte Zezerko. des Landes unmöglich erſcheint. Stanforth und Roſe kehren in Folge alsh Straße Aineke die Comntaneatten weiſen Novi, ehe deſſen nach England zurück. ſt fol
und Koſtajnitza. Die Jnſurgenten gehen darauf los, von Buzim jeden Konſtantinopel, den 25. Mai. Der Regierung iſt folgendes
Entſatz ferne zu halten, es zu blockiren und durch Aushungerung in Telegramm aus Moſtar vom 23. d. M. zugegangen. Die Jnſurgenten
ihre Gewalt zu bekommen. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, haben von Banjani hatten ſich heute Nacht in der Umgegend von Tſirnitſa, ſoge
die Aufſtändiſchen auch die Brücke über die Glinitza zerſtört und da r e s on en ſt dte Verertt de de e e s

ite di im s m rauben. ie Garniſon von Tſirni emerkte dieſe ee r l e Morgen d benachrichtigte die in der Umgegend lie enden anderen bergW aufgeboben. Nit der Verproviantirung der türkiſchen Truppen Ballone hiervon Weiche ſofort nach den Wegelneten Ortſchaften mar- orat

zwiſchen Novi und Kruppa muß es nicht am Beſten beſtellt ſein. rDie Zufuhren aus Serajewo langen ſpärlich ein und in der Umgebung rye d ver un ſich r r r
iſt es ſchwer, größere Quantitäten Mehl aufzutreiben. Die noch un Sruppen und den Inſurgenten, welch es n
verſehrten türkiſchen Dörfer verfügen über ſpärliche Vorräthe, während Die Jnſurgenten ergriffen ſchließlich die Flucht und wurden durch die ſär
die Dörfer der Rajah größtentheils verlaſſen und verödet daliegen. e Denen r e Le e e Wamant un
General Ali Paſcha hat die Begs aufgefordert, ihre noch ziemlich gut Stunde von FTſirnitſa un odotirten Schüttböden zu öffnen und dem Staate Getreide auf Eredit zurückgeworfen. Die Truppen verloren in dem Gefechte 5 Todte und S
zu verkaufen. Dieſer Appell dürfte aber ſchwerlich geneigtes Gehör finden. 16 Verwundete der Verluſt der Jnſurgenten wird auf 150 Todte und ich
Der meohamedaniſche Slave, namentlich wenn er einer privilegirten ebenſoviel Verwundete geſchätzt. an
Kaſte angehört, hat ſich nie durch beſondere Opferwilligkeit bemerkbar z kamgemacht. Reichseiſenbahn. erMan ſchreibt hierzu aus Belgrad, den 22. Mai: Das große Er- NLC. Nachdem die Vorlage betreffend die Uebertragung der ger
eigniß, nach welchem ſich die ſerbiſchen Patrioten ſchon ſeit dem Herbſte preußiſchen Staatsbahnen an das Reich alle Stadien der par- aug
des vergangenen Jahres ſehnen, iſt endlich eingetreten. Die ſerbiſche lamentariſchen Berathung durchlaufen hat und nur noch der Unter- den
Regierung hat ein dreimonatliches Moratori um decretirt. Gleichzei- ſchrift des Königs bedarf, um Geſetzeskraft zu erlangen, wird in der daß
tig wurde ein neues National-Anlehen, wahrſcheinlich eine Zwangsan Preſſe die Frage erörtert, wie ſich die Angelegenheit nun weiter ent Sit
leihe, ausgeſchrieben und das Geſetz über die Preßfreiheit ſuspendirt. wickeln werde. Die anſcheinend aus unterrichteter Quelle ſtammende
Das Miniſterium Riſtic hat alſo eine Art Dictatur proclamirt. Eine Nachricht, daß dem Reichstage ein entſprechender Geſetzentwurf in der dre
Regierung, die ſich zu ſolchen Maßregeln veranlaßt ſieht, muß ſich am gegenwärtigen Legislaturperiode nicht mehr werde vorgelegt werden, ſell
Vorabend von Ereigniſſen wähnen, die außerordentliche Schritte rechte wird von den Gegnern des Projects in der ungünſtigſten Weiſe gedeu- vor
fertigen. Jn der That ſieht es im Fürſtenthume bedrohlich genug aus, tet. Einzig und allein die Furcht vor den Wahlen ſoll dieſe Verzö lich
und laut Verfaſſung dürfen ſolche Maßregeln in ruhigen und friedli gerung veranlaßt haben. Die Verbreiter dieſer Behauptung könnten die
chen Zeiten nicht ergriffen werden. Der Landfrieden iſt aber weder von ſich allerdings bei einigem Nachdenken überzeugen, daß ſie das Gegen
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bereits gefallen iſt? Man ſagt, die liberalen und nationalgeſinnten Par-
teien in Süddeutſchland würden ſchwer geſchädigt werden. Aber haben
uns denn die Gegner des Projects nicht unaufhörlich verſichert, daß die
Liberalen aus Süddeutſchland im Reichstage wie ein Mann gegen
die betreffende Vorlage ſtimmen würden Alsdann vergegenwärtige man
ſich aber die Lage bei den Wahlen. Jſt die Volksmeinung im Süden
dem Reichseiſenbahnprojecte wirklich ſo abgeneigt, wie man behauptet,
ſo würden ſich ja die liberalen Abgeordneten durch Abgabe ihres ver
neinenden Votums vor den Wahlen in der Gunſt ihrer Wähler ledig-
lich befeſtigen, während ſie im anderen Falle ſicher ſein dürften, ihre
erſt in der Zukunft zu bewährende Haltung gegenüber der Reichs-
eiſenbahnfrage in der Wahlagitation durch die klerikal-partikulariſtiſche
Preſſe in jeder nur denkbaren Weiſe angezweifelt und verdächtigt zu
ſehen. Ein Grund, weshalb gerade die liberal- und nationalgeſinnten
Parteien eine Hinausſchiebung der Frage bis nach den Wahlen wün-
ſchen ſollen, iſt alſo wahrlich nicht abzuſehen. Jn Wahrheit iſt die be
hauptete Verzögerung aber gar nicht vorhanden vielmehr liegt es ganz
in der Natur der Sache, daß die große Frage den Reichstag vor den
Neuwahlen kaum noch beſchäftigen kann. Jnnerhalb der Sphäre des
Reichs, zwiſchen dem Reichskanzleramt und den einzelnen Regierungen
haben bisher Verhandlungen über die Frage noch nicht ſtattgefunden
und bei dem gewählten modus procedendi überhaupt nicht ſtattfinden
können. Die preußiſche Regierung bietet dem Reiche ihre Bahnen
zum Kauf an. Nachdem ſie einmal für gut gehalten hat, ſich zu dieſem
Schritt durch ein preußiſches Specialgeſetz ermächtigen zu laſſen, ſo
kann ſie mit dem Anerbieten ſelbſtverſtändlich nicht eher vorgehen, als
bis dies Geſetz erlaſſen iſt. Das Reichskanzleramt wird alſo früheſtens
in den nächſten Wochen überhaupt in der Lage ſein, den einzelnen Re-
gierungen von dem preußiſchen Vorſchlage officiell Mittheilung zu
machen. Sämmtliche Regierungen aber werden zur Prüfung der über-
aus wichtigen Frage eine geraume Zeit beanſpruchen, eine Zeit, die
durch die Sommerferien noch weſentlich verlängert werden wird. Selbſt
angenommen aber, die Verhandlungen würden ſo raſch gefördert, daß
der preußiſche Antrag im Herbſt vom Bundesrath in Angriff genom-
men werden könnte, ſo ließe ſich doch mit Sicherheit vorausſehen, daß
die Vorlage aus den Ausſchußberathungen nicht früh genug hervor-
gehen würde, um vom Reichstage noch vor Jahresſchluß erledigt wer
den zu können. Aber ſelbſt das faſt Unmögliche vorausgeſetzt, daß der
Buntdesrath noch bei Zeiten im Herbſt den Reichstag mit einer Reichs-
eiſenbahnvorlage überraſchte, ſo würde der Reichstag in die Berathung
derſelben doch nicht mehr eintreten können. Sollen die Juſtizgeſetze in
dieſer Legislaturperiode noch zu Stande kommen, ſo kann die Herbſt-
ſeſſion des Reichstags neben denſelben ſchlechterdings nur mit dem ab-
ſolut Unaufſchieblichen, wie z. B. mit dem Reichsbudget für das 1.
Quartal 1877 und dem elſaß-lothringiſchen Budget für 1877, befaßt
werden. Sonach erweiſen ſich alle aus der angeblichen Hinausſthie
bung der Eiſenbahnfrage zu Ungunſten derſelben gezogenen Schlüſſe
hat ſich doch ein kühner Kopf ſogar zu der Behauptung verſtiegen, ſie
bedeute die ſang- und klangloſe Beerdigung des ganzen Projects!
als haltloſe Phantaſien.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 24. Mai.

Das Herrenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den
ſogenannten Diözeſanvermögensgeſetzentwurf mit 51 gegen 20 Stimmen
angenommen. Außer den beiden ultramontanen Rednern Graf Lands-
berg und Graf Brühl machte auch Baron Senft-Pilſach einen kleinen
oratoriſchen Verſuch; er wundert ſich über dieſe Vorlage, da doch eine „Am-
neſtie“ unmittelbar bevorſtehend ſei. Die nächſte Vorlage, den Ankauf
der Bahn Halle Caſſel und Nordhauſen Nixei betr., fand überall Beifall,
während ſich die Vorlage hinſichtlich der Uebernahme einer Zinsgarantie
für die Prioritäten der Bahn Halle-Sorau Guben mehrfache Bemänge-
lung gefallen laſſen muß. Beide Entwürfe werden jedoch nach den
Beſchlüſſen des anderen Hauſes genehmigt. Es folgt der Bericht der
Petitionskommiſſion über mehrere Petitionen betr. den Religionsunter-
richt in der Volksſchule. Frhr. v. Landsberg hält über den Gegen-
ſtand eine lange Rede, verbreitet ſich jedoch allzu ſehr über den Kultur-
kampf und wird daher von dem Präſidenten zur Sache gerufen.
ner bemerkt, der Kulturkampf habe die Biſchöfe und den Klerus freier
gemacht als je, dann aber ſoll der Kulturkampf weſentlich, an der
augenblicklichen wirthſchaftlichen Lage Schuld ſein außerdem habe er
den Proteſtantismus zu Fall gebracht. Die Rede wirkte ſo ermüdend,
daß ein Antrag auf Vertagung die Majorität des Hauſes findet. Nächſte
Sitzung Sonnabend, den 27. d. Mts.

Das Abgeordnetenhaus hat geſtern Abend in einer mehr als
dreiſtündigen Sitzung das ganze Kompetenzgeſetz durchberathen. Das-
ſelbe liegt ſchon im Drucke vor und zeigt nur geringe Abänderungen

Der heutige Schwerinstag rief ernſt-
lichere Debatten als man ſonſt gewöhnt iſt, hervor. Allerdings wurden
die meiſten Gegenſtände der Tagesordnung faſt ohne Debatte nach
früheren Beſchlüſſen erledigt, als: die Verlegung des Etatsjahres, Be
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen Ablöſung der Servi
tuten in Heſſen und Mobiliarverſicherung in Hohenzollern doch konnte
die Tagesordnung nicht ganz erledigt werden, die Berichte der Geſchäfts
ordnungskommiſſion darüber, ob mehrere Mitglieder wegen Beförderung c.
ihren Sitz verloren haben oder nicht, mußten abgeſetzt werden. Ueber
den Geſetzentwurf betr. die Umzugskeſten der Staatsbeamten konnte
keine Einigung erzielt werden und das Haus beſchloß daher, denſelben
zur näheren Prüfung an die Budgetkommiſſion zurückzuweiſen. Auch
das Geſetz betr. die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt
rief lebhafte Debatten hervor, wurde aber doch nach den Beſchlüſſen
der zweiten Leſung angenommen. Die zweite Berathung des Geſetz

Red

entwurſs betr. den Austritt aus den jüdiſchen Synagegengemeinden
endete zwar mit Annahme teſſelben unter geringen Veränderungen
nach dem Regierungsentwurfe, aber nicht ohne längere Diskuſſion. Zu
einer intereſſanten Debatte kam es noch am Schluſſe der Sitzung, nach-

dem der Präſident ſchon die Tagesordnung verkündet hatte. Der Abg.
Windthorſt (Meppen) beantragte die Städteordnung von der Tages-
ordnung zu ſtreichen. Zur Begründung dieſes Antrages führte er an,
daß dieſes Geſetz nach den Dispoſitionen des Herrenhauſes nicht mehr
zu Stande kommen werde eine Anſicht, welche nicht allein im Herren
hauſe, ſondern auch im Abgeordnetenhauſe von der Mehrheit getheilt
wird. Der Abg. Miquel trat aber ſcharf für Beibehaltung der Städte-

ordnung und Zurückſetzung des ebenfalls angeſetzten Kompetenzgeſetzes
ein, weil das Haus ſich in ſeiner Pflichterfüllung nicht nach dem Herren
hauſe richten könne und das Geſetz ein überreifes ſei. Jhm ſchloſſen
ſich die Abgg. Lasker und Richter (Hagen) an. Bei der Abſtimmung
trat die Mehrheit dem Miquel'ſchen Antrage bei.

Berlin, den 25. Mai.
Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat ſich am Montag

Abend auf ſeine Beſitzungen in Lauenburg begeben, von wo derſelbe
vorausſichtlich in den erſten Tagen der nächſten Woche nach Berlin zu
rückkehren wird. Nach der, der „Prov. Korr.“ zufolge inzwiſchen
gleichfalls zu erwartenden Rückkehr des bisherigen Präſidenten des
Reichskanzler-Amtes, Staats- Miniſters Delbrück wird die Uebergabe der
Geſchäfte an den demnächſtigen Präſidenten ſtattfinden. Jn einer am
28. oder 29. ſtattfindenden Sitzung des Bundesrathes dürfte die
Schließung der Seſſion deſſelben erfolgen.

Halle, den 26. Mai.
Die zu Mittwoch Abend 8 Uhr durch den Schneider Beyer von

hier beantragte und im Locale des Bildhauers jetzigen Reſtaurateurs
und ſocialiſtiſchen Reiſepredigers Rödiger gr. Wallſtraße 24 ſtattgehabte
Volksverſammlung, die von vielleicht 60 Geſinnungsgenoſſen beſucht
war, wurde bald nach ihrer Eröffnung durch R. durch den überwachen-
den Polizeicommiſſar aufgelöſt und das Local geräumt. Veranlaſſung
gab hierzu die Rede des ſocialiſtiſchen Agitators und Reiſepredigers
Arbeiter Klute aus Erfurt über: den Liberalismus und die ſtehenden
Heere. Derſelbe wurde verhaftet.

Sprechſaal.
XIV.

Herr Banquier Lehmann veröffentlicht im hieſigen Tageblatt
folgende Erklärung:

Das Drieſemannſche Straßenprojcet in der alten Promenade deſſen Aus-
fuührung von Magiſtrat und Stadtverordneten beſchloſſen worden iſt, hat in der

Burgerſchaft Widerſpruch gefunden und man iſt bemüht geweſen, dieſen Beſchluß

wieder aufzuheben. 8Die am Sonnabend ſtattgefundene Buürgerverſammlung hat ſich dahin ent-
ſchieden, in dieſem Sinne eine Petit)on an beide ſtädtiſche Behörden zu richten,
es iſt aber vorauszuſehen, daß dieſelbe zwecklos bleiben wied, weil Magiſtrat
wie Stadtverordnete ſicher doch nur dann darguf Rückſicht nehmen können, wenn
e die Quelle angegeben wird, aus welcher die Koſten des Ankaufs der vier

äuſer in der Scharrngaſſe und die ſich erheblich ſteigernden Ausgaben fur Ab-
tragungen und Anfullungen bei Regulirung der ſehr unguüuſtigen Niveauverhält-
wie entnommen werden ſollen wodurch die Promenade allerdings intact bleiben
wurde.

Nue unter der Vorausſetzung, daß dieſe beiden Bedingungen erfullt werden,
könnte davon die Rede ſein, von den früher gefaßten, wohl motivirten Beſchluſſen
abzugehen. Wie wenig aber Ausſicht vorhanden iſt, dieſe Schwierigkeiten zu uber-
winden zeigt ſchon, daß die ſtattgehabte Burgerverſammlung nicht einmal den
Verſuch gemacht hat, unter ſich eine Subſeription zur Aufbringung der uner-
laäßlich entſtehenden bedeutenden Koſten des ueuen Projcetes zu eroffnen.

Desgleichen iſt nach dem Urtheil von Sachverſtändigen die Herſtellung einer
leicht paſſirbaren Straße innerhalb der vorliegenden Terrain- Verhältniſſe kaum
zu gewärtigen.

Die Promengdenfrage, welche in unſerer guten Stadt ſo viel Staub aufge-
wirbelthat, wie kaum die leider noch immer andauernde Trockniß auf den Stra-
ßen und Platzen, wird ſomit hoffentlich nun endlich zue Ruhe kommen, was ich
um ſo mehr wunſche, als mich allerdings der Vorwurf trifft, den Streit veran-

laßt zu haben. Daß ich mein Vorgehen jetzt aufrichtig bedaure, kann ich ver-
ſichern und wurde ich mich darum auch dem Herrn Dr. Hertzberg zu großem Danke
verpflichtet gehalten haben wenn ſein Vorſchlag in der Burgerverſammlung zum

Beſchluß erhoben und vom Magiſtrat genehmigt worden ware.
Meine Abßcht war ſicher die beſte, ſie ging nur dahin, unſeren ſtadtiſchen

Behörden die Ausführung einer ſchon jetzt ſehr wunſchenswerthen, ſpäter aber
nothwendigen Verkehrsverbeſſerung erleichtern zu helfen. Perſönliche Jntereſſen,
die man ſo freundlich war, mir bei der gewünſchten Verlangerung der Straße
läängs meines Grundſtücks unterzulcgen, lagen mir fern, wie ich durch die ſofor-
tige Aufgabe dieſes Wunſches bewieſen zu haben glaube.

Die Erhaltung und Verbeſſerung unſerer Promenade liegt mir vielleicht mehr
am Herzen als manchem andern. Freilich ſtimme ich nicht mit den Anſichtenderer übereln, welche keincn Baum als werthvollen Ozonerzeuger miſſen wollen,

wäre er auch ein verkruppelter und in wenigen Jahren dem Tode verfallener, noch
mit der Meinung ſolcher, welche die Promenade auch nicht um einen Fuß breit
verkurzen wollen während ſie es ruhig geſchehen ließen, daß einzelnen Anwoh-
nern große Stücke zur Anlage von Vorgarten c. auf lange Zeit überlaſſen wur-
den noch harmonire ich endlich mit denen, welche die Promenade am liebſten
zu Spiclplätzen fur unſere liebe, ſo wohlerzogene Jugend beſtimmen und die
Banke ausſchließlich der Benutzung von Kindermädchen überlaſſen möchten.

Jch meine, daß neben der Fahrſtraße bis zur Reitbahn noch ſehr viel
Platz zu trefflichen Anpflanzungen namentlich ſchöner Alleebaäume vorhanden iß,
die bei ſorgfältiger Pflanzung in reichlich zu verwendende gute Gartenerde beſ-
ſeren Schatten geben werden, als die unglücklichen Linden und Kaſtanien, welche
der neuen Straße jetzt zum Opfer fallen, und als die vielen Boskagen Stapel-
plätze fur Papier und ſonſtigen Unrath und Tummelplatze fur die Hunde.

Nach den Erfahrungen, die ich in Giebichenſtein, in der Schießgrabenfrage
und bei Bebauung der Lucke, ſowie jetzt wieder bei der alten Promenade gemacht
habe ſcheint es faſt, daß aus allen den Redensarten von Hochherzigkeit und
Patriotismus doch nichts anderes heraus zu leſen ſein duürfte, als: „zur Hergabe
von Geld biſt du gut genug, aber die Art der Verwendung behalten wir uns vor“,
was mich jedoch nicht abhalten wird, die Jntereſſen meiner Vaterſtadt auch fer-
nerhir nach meiner eigenſten, beſten Ueberzeugung fördern zu helfen.

Halle, den 22. Mai 1876.
Lehmann, Banguier.
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Bekanntmachung
des Allgem. Deutschen Musikvereins.

Tonkünstlerversammlung in Altenburg
den 28, bis 31, Nai J, inel,

Sonntag, den 28. Mai Vormitt. 11 Ubr in der Schloss-
kirche: Geistliches Concert: S. Bach, Ricercare für Orgel.
W. Stade, Psalm für gem. Chor a. c. F. Liszt, Consola-
tions für Violoncell und Orgel. Tschireh, Kyrie für Män-
nerchor a. c. B. Marcello, Psalm für Sopransolo und Or-
gel. G. Tartini, Violinsolo. W. Stade, Psalm a capella.
Piutti, Postludien für Orgel.

Sonntag, den 28. Maü, Nachmittags 5 Ubr in der Brü-
derkirche: Oratorium-Aufführung: Christus“ von Pr. Kiel.

Montag, den 29. Maß, Nachmittags 6 Uhr im grossen
Saale des Schützenhauses: H. Berlioz, „Romeo und Julie“,
Symphonie mit Soli und Chören. R. Volkmann, Concert-
stück für Pianof. und Orch. Franz Liszt, Musik zu Her-
der's „Der entfesselte Prometheus“, symphonische Dichtung
und Chöre.

Dienstag den 30. Maä, Vormittags 11 Ubr im herzogl.
Hoftheater: Erstes Kammermusik-Concert: H. v. Herzogen-
berg, Streichquartett in D woll. Altdeutsche und altengl. r
Madrigale. Fitzenhagen, Ballade für Violoncell. Solo-
Lieder. Liszt, Pianof.-Variation. Madrigale. J. Brahms,
Streichquartett in Cmoll.

Dienstag den 30. Mai Nachmittags 6 Uhr im herzogl.
Hoftheater: Zweites Kammermusik-Concert: J. Raff, Streich-
quartett in canonischer Form. A. Rubinstein u. M. Sei-
friz, Männerchöre. Zopff und Draeseke, Stücke für Vio-
loncello und Pianoforte. Solo-Lieder. M. Bruch und E.
Taubert, Stücke für Violine und Pianoforte. E. Lassen
und R. Müller, Männerchöre. St. -Saöns, Pianofortequar-
tett Op. 41.

Miättwoch, den 31. MIas, Nachmittags 4 Uhr 30 Alin. im
Schützenhaussaal: Liszt, „Hunnenschlacht“, symph. Dich-
tung. Schulz-Beuthen, „Harald“ für Baritonsolo, Män-
nerchor und Orch. Grieg, Pianoforte Concert. Korsa-
Koff, „Satkow“, Ballade für Orch. Draeseke, „Germania“,
für Solosopran, Männerchor und Orchester. Liszt, Pianof.-
Fantasie Ruinen von Athen. Peter Cornelius, Scenen aus
dessen Oper: „Der Barbier von Bagdad“.

Orchester: Herzogl. Hoſkapelle im Verein mit dem Welker'schen
Stadtmusikoorps und Militärmusikern zu Altenburg, verstärkt durch viele
Mitglieder der herzogl. Hofkapelle aus Dessaun, sowie durch Tonkünst-
ler aus Cöln, Dresden, Leipzig, sSondershausen.

Die Gesangechöre aus der singakademie zu Altenburg in Verbin-
dung mit dem dortigen Mannergesang- Verein und dem seminar-Chor da-
selbst der Universitäts-Gesangverein Paulus““: viele Mitglieder des aka-
demischen Männergesang- Vereins „„Arion“ und der Kiedel'sche Verein
aus Leipzig.

Solisten: Hr. W. Allekotte aus Cöln, Hr. Prof. Louis Brassin aus
Brüssel, Frl. Marie Breidenstein aus Erfurt, Hr. Kammervirtuos DBemunk aus
Amsterdam, Hr. Prof. Ebert aus Cöln, Hr. Forberg aus Cöln, Hr. Dr. Carl Fuchs
aus Hirschberg, Frl. Caollie Glöckler aus Regensburg, Hr. Kammer-Virtuos
Friedr. Grützmacher aus Dresden, Hr. Dr. Ganz aus Hannover, Frau
HMarditz aus Dessau, Hr. Concertmstr. Rob. Heckmann aus Cöln, Fräul.
Clara Meinemeyer aus Leipzig, Hr. Carl Hess aus Dresden Hr. Musik-
director Jul. Kniese aus Glogau, Frau v. Koracsioa Harfenvirtuosin aus
Weimar, Hr. Opernsünger Carl Mayer aus Altenburg, Hr. Opernsänger
Walter Pielke aus Leipzig, Frl. Remmert aus Weimar, Hr. Joseph Ren-
mer aus Regensburg, Fräul, Natalie sSerger- Carola aus Würzburg, Hr.
u. Frau selling aus Regensburg, Hr. A. von senfft aus Berlin, Frau Dr.
stade und Hr. Hotkapellmeister Dr. stade aus Altenburg, Hr. Kapellmei-

ster Treiber aus Gratz, Hr. v. Wiätt, K. S. Hofopernsänger aus Dresden.
Dirigenten: Hr. Hofkapellmeister Dr. W. stade aus Altenburg, Hr.

Unviversitätsmusikdirektor Dr. Langer, Hr. Musikdirektor Richard Müller,
Hr. Prof. Carl Riedel.

Leipzig, Jena und Dresden, den 23. Mai 1876.
Das Directorinm des Allgem. Deutſchen Anſikvereins. S

Professor Carl RKieclkiel, Justizrath Dr. Güälle,
Commissionsrath C. F. Kahnt, Prof. Dr. Adolf Stern.

Bad Neu-Ragoczi b. Halle a/S.
Sonntag den 28. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr

Grosses Extra-Concert.
Für gute Speiſen, feine Weine, ſowie für ein Glas hochfeines

Cracauer Rier iſt beſtens geſorgt, dazu prompte freundliche
Bedienung, und ladet ein geehrtes Publikum ergebenſt ein

[B. 10174.] älter Reſtaurateur.
Restaurationa Halle schen Actien-Bierbrauerei,

Leipzigerstrasse Nr. 2,
empfiehlt ſein angenehm gelegenes Lokal,

feines Vier,
gute Küche, angelegentlichſt.

Tüchtige Keſſelſchmiede
werden zum ſofortigen Antritt geſucht von

Franeg Maurth in Cöthen.

Sämmtliche in meiner 63. Filiale
Königsstrasse Nr. 52 in Halle a.

lagernden Waaren, als:
Cigarren von 20 bis 300 Mark,
Tabacke und Pigaretten,

überlaſſe an Wiederverkäufer zu denſelben em gros-Prei-
ſen wie im Hauptgeſchäft Papenſtr. Nr. 9 Berlin.

Proben stehen stets zu Diensten,
J. Neumann.

Leipzig, Königsplatz.
Letzte Woche meines Aufenthalts in hieſiger Stadt.

Täglich Vorſtellungen.
R BLetzte Vorstellung Sonntag den 28. Hai.

Oircus BRenz.
Die Königin von Abyssinien.

Aunsstattungs Pantomime in 6 TWableanx.
Die Aufführung geſchieht durch 80 Perſonen.

I. Tableau: Einzug der Königin. VI. Tableau: Afrikaniſcher Feſtzug.,
Mohrentanz, getanzt Die Königin in einem
v. 16 Mohrenkindern. Wagen von leben-

III. Palwmentanz, getanzt den Giraffen ge
v. 30 Sclavinnen. zogen.IV. Tableau: Die Rani im Gefolge der Königin,

Die Jagd, in welcher Ka im goldenen Wagen, von Elephanten
bylen, lebende Lamas, Ele gezogen. Die Familie der Königin,
phanten, Giraffen, Kän- beſtehend aus 5Perſ., auf einem Ka-

uruhs 2e. verfolgen. meel, geführt vom Ras Neguſie, dem
V. Tableau: Die afrikaniſchen Jä- Anführer der Garden. Ras Saba-

gerinnen. la Salaſſi, einen Elephanten reitend.
Eimlage:Auftreten der afrikan,. Schlangenbeschwörerin

mit ihren lebenden
Riesen-Schlangen.

Ergebenſt M. Ren2z, Director.

Preyberg's Garten.
Montag den 29. Mai e.

AWei grosse Extra-Militair- Concerte
von der 50 Mann ſtarken Capelle des Kgl. Sächſ. S. Jnf.
Regts. „Prinz Johann Georg Nr. 107 unter Direction

des Muſik- Director Walther.
Billets zu 40 (nur zu dieſen Concerten gültig) ſind zu haben

in der Muſikalienhandlung des Herrn Karmnrodt. An der
Kaſſe 59

Anfang des Nachmittags Concerts 3/, Uhr.
Anfang des Abend- Concertes 8 Uhr.

Friedrich. alther.300.000 Mark jfKaſſenzelree a en ute S Aetznatron 7. Seitekochen
cherheit auf Ritter und Landgüter bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.
unter günſtigen Bedingungen auszuleihen. Capitalgeſuche bittet man FamilienNachrichten.
zu adreſſiren an
A. Rlieeser in Halle a/S., Entbindungs- Anzeige.

Schmeerſtr. 25. Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte
ückli bindung meiner liebenS auf gute erſte Hypotheken iſt glückliche Ent

»D fortwährend in jeder Summe Frau Charlotte Jacob

en en e5Bleeser, Swweerſit- 25. Halle a/S., d. 25. Mai 1876.
Palmenwedel ſtets vorräthig von Dunker,

in der Blumenhandlung von auptmann und Compagnie-Chef.E. W. Günther, Leipzigerſtr. 12. Houp e S
Entbindungs- Anzeige.

gen zeigen g an
r u. FrauMorgen Gesellsehaftstag. 9

W. Rienecker. Merſeburg, d. 23. Mai 1876.
Todes Anzeige.

Am 2. u. 3. Pfingſtfeiertage fin rige Nachricht, daß nach längerm
det hierſelbſt im Zelte Tanz, am Leiden unſer lieber

ter perſönlicher Leitung des Königl. Abends 6 Uhr in ſeinem 74. Le-
Muſikmeiſters a. D. Hrn. Mün- bensjahre ſanft entſchlafen iſt. Um

hierdurch ergebenſt einlade. Spei- die tiefbetrübten Kinder
ſen und Getränke fein. Henriette Keil,

Ammendorf Die Geburt eines kräftigen Jun
9

geb. Müller.

riedebnrg a/ S aale. Unſeren lieben Freunden die trau

Vater F
3. vorher Concert ſtatt (Muſik un Große zu Helfta am 24. Mai

ter von Aſchersleben), wozu ich ſtilles Beileid bitten

Th. Weiſe. Friedrich Große zu Helfta
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

22 25
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Erſte Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 27. Mai 1876.

Zem Verein „Frauenheim in Fichterfelde“,
deſſen Aufgabe es bekanntlich iſt, alleinſtehenden gebildeten Frauen und Jungfrauen
ein billiger, dauerndes und le Daheim zu geben, iſt es nunmehr gelungen,
eine kleine, aber ausgewahlte Bibliothek, beſtehend aus eg. 400 Bänden, umfaſſend
alle die Zweige, die fur Frauen Jntereſſe haben, zu beſitzen. Dieſelbe iſt ent-
ſtanden durch gütige Hergabe von verſchiedenen Verlagsbuchhaudlungen, und wird
der nächſte Jahresbericht das Nähere darüber berichten. Auch erhalt der Verein

ratis zur alleinigen Benutzung der Damen drei Modezeitſchriften, die Garten
aube und eine politiſche Zeitung, ſodaß nunmehr fur geiſtige Nahrung ausreichend

geſorgt ſein dürfte. Das erſte Haus, welches ſeit Oktober v. J. fertig iſt, kann
J4 Damen in ſich aufnehmen. Bis jetzt ſind ſechs Räume vermiethet, acht noch
frei, und was am Deutlichſten, wohl fur die gebotenen Annehmlichkeiten ſpricht,
iſt, daß zwei Damen durch Leibrenten Verträge ſich ein Heim et Leben ge-ſichert haben, und daß alle Jnwohner vollkommen befriedigt ſind. Es dert nicht
uberflüſſig r noch beſonders zu bemerken, daß ſtatutariſch jeder Gewinn aus-Feſciloſes ſt, und daß durch Geſchenke mannigfachſter Art der Bau ſo billig her

geſtellt iſt, daß der Verein ſich in der angenehmen Lage befindet anßerſt billige
und recht bebagliche Wohnungen gewähren zu koünnen. Alle Auskünfte über Ver
träge, Vermiethungen oder Mitgliedſchaft ertheilt bereitwilligſt der Schatzmeiſter
des Vereins, Fabrikbeſitzer Fritz Kühnemann, 21 Gartenſtraße V. Berlin.

Die Natur,
e trt zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Naturanſchauung
ür Leſer aller Staünde. (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jnhalt: Nr. 22: Thierſtaaten. Von Dr. E. L. Taſchenber g. Vom

SuezKanal. Von Dr. H. Herold. ophien. Die Flora des hawaliſchen Archipels. Ein Beitrag zur SudſeeBo-
tanik. Von Franz Birgham. (Schluß.) Mit Abbildung. Literatur-
Bericht: C. E. R. Hartmann, Darwinismus und Thierproduktion. Geogra-
Wie Bilder: Nach der Lagung blaneag in Catamarca. (F

iſſenſchaftliche Anſtalten: Die Akademie der Naturwiſſenſchaften in Philg-
delvhia. Von Dr. E. R. Schmidt in Burlington (New-Jerſey). Chemiſche
Mittheilungen 1) Ein neues Element. 2) Neue
Zoologiſche Mittheilungen Ueber junge Aale.

WMarkktberichte.
Magdeburg, d. 24. Mai. Weizen 200--235 Roggen 168-187 .4

Gerſte 180--212 afer 180——-198 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 24. Mai. Kattoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50 .4

Liverpool, d. 24 Mai. Baumwolle (Schlußdericht Umſatz 8000 Bal-
W d gwor ſt Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Arnkuünfte theil-
weiſe 16 ger.Middl. Orieans 6 middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4 middl
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 37/, middl. Dhollerah 3 fair Ber
gal 4, good fair Broach new fair Oomra 4 good fair Oomra 4,, fair
Madras 4, fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6. Upland
nicht unter low middling Juli-AuguſtLieferuug 5

Petroleum. Berlin, d. 24. Mai): Pr. 1060 Kilo loco 27,5 pr. Mai
24,9 pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 26 Bf. Regulirungspreis fur die Kun
digung 24,9 .4. Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,30 Bf., 12,26
Gd. pr. Mai 12,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen (Schlußbericht):
Standard white loco 11,70, pr. Juni 11,80, pr. Juli 11,90, pr. Aug. Dec 12,70.
Feſt. Antwerpen h Raffinirtes, Type weiß loco 28 bz.,287. Bf., pr. Mal 28 bz., 28 Bf., pr. Juni 28 Bf., pr. Sept. 30 bz., 30
Bf., pr. Sept. br Decbr. 30, bz. 31 Bf. Feſt. New-Pork (d. 25. Mai):
Petroleum in New-Pork 14,, do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 87 C, Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 25. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,20, am 26. Mai Morgens am neue
Unterhaupt 2,20 Meter.

S der Saale bei Bernburg am 24. Mai Vorm. 1,39 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Mai. Am Pegel 1,32 Mtt
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Mai 89 Centim. unter 0.

BörſenNachrichten.

t

Ver ng
ntdeckungen im Holztheer.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der durch die Allerhöchſten Kabinets Ordres vom

21. Aug. 1852 und vom 23. Juni 1854 dem Wittenberger Deich-
verbande verliehenen Privilegien zur Ausgabe von Deichobligationen
im Geſammtbetrage von 180,000 hat durch die dazu gewählte
Commiſſion des Deichamtes die Auslooſung der auf das Jahr 1876
zu kündigenden und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage
von 3352 ſtattgefunden.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Auslooſung gezogen worden:

1. von der I. Abtheilung:Lit. A. No. 94. 106. 118. 2 300
B. 2. 27. 437. r. 1006., 62. 70. 71. 103. 200.. 25
2. von der II. Abtheilung:

Lit. D. No. 196. 209 à 500E. 257. 305. 395. à 100F. 265. 319. 520. à 25Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig
die gedachten Obligationen auf Grund des 2 der Allerhöchſt verlie-
henen Privilegien hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber derſelben
auf, die ausgelooſten Deichobligationen am 1. Juli 1876 der Kaſſe
des Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu

Mit Abbildungen nach Originälphotogra präſentiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird.
Jn Bezug auf die Präkluſiv-Beſtimmungen, wonach ausgelooſte

oder gekündigte Deichobligationen, deren Betrag in den feſtgeſetzten
Terminen nicht erhoben wird, innerhalb der nächſten 10 Jahre auch
in ſpäteren Terminen zur Einlöſung präſentirt werden können, dann
aber keine Zinſen mehr tragen und nach Verfluß von 10 Jahren nach
ihrer Fälligkeit ihren Werth ganz verlieren, beziehe ich mich auf d. 5
der Allerhöchſten Privilegien, welcher jeder Obligation beigedruckt iſt.

Aus der Verlooſung des Jahres 1874
iſt Lit. B. No. 134 über 100

Aus der Verlooſung pro 1875
Lit B. No. 7 über 100 und
Lit. F. No. 218 über 25 noch nicht abgehoben.

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgelooſten Deichobligationen
bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren.

Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.
v. Jagow.

Nutz- und Brennholz-Verkanf.
Zum meiſtbietenden Verkauf kommen in der hieſigen Waldung

an Ort und Stelle:
1. Donnerstag den 1. Juni d. J.

ca. 550 Rmtr. kiefern Scheit, wobei mehrere Rmtr. Böttcherholz,
450 liefern Zackenholz und
14 ellern Pantoffelholz.

2. Freitag den 2. Juni:
ca. 400 Brett- und Bauſtämme im Forſtort Bieſenteich c.

Jn Folge des Windſchlags werden die Bäume 20 Prezent un
ter der Forſttaxe angeboten. Käufer wollen ſich an beiden Tagen früh
10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der Berlin-Anhalter Bahn,
am 23. Mai 1876. Roman

Berlin, d. 24. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in matter Haltung; die auswärtigen und namentlich Londoner und Wiener Potlrunge. Gr oSss V
trafen matter ein und verſtimmten die Spekulation um ſo mehr, als auch politp
ſche Nachrichten einen unguünſtigen Einfluß ausübten. Die Courſe ſetzten ſowouß! Montag den 29. Mai er. von Vormittags 9 Uhr ab
auf internationalem wie auf lokalem Spekulgtionsgebiet unter geſtrigem Schlur verſteigere ich im Gaſthof zum goldnen Riäng zu Quer-
ein und verblieden theilweiſe auch dann noch in weichender Tendenz da nicht un, Frrt die
die geſtrige Kaufluſt faſt vollſtändig verſchwunden war, dagegen ein ſtärkeres A
gebot ziemlich allgemein bemerkbar wurde. Nur perlodiſch griff um die Mitte der
Börſenzeit eine feſtere Strömung Platz deren Reſultat aber in den Schlußcourſen
chon wieder verwiſcht waren. Das Prolongationsgeſchäft nimmt ſeinen ruhigen
erlauf; man zahlte heute fur Creditactien 1,8 2 fur Franzoſen 2

fur Lombarden 1,20 pr. Stück, fur Diskento Commandit-Antheile De
rort. Geld bleibt fluſſig; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont unverän-
dert 2 für feinſte Briefe. Der Kapitalsmarkt zeigte wie ſeither eine ziem-
lich feſte Haltung, während die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige nur
ſchwach behauptet waren. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten
Creditactien und Franzoſen am meiſten und zu matteren Courſen in Verkehr;
Lombarden waren ziemlich behauptet, aber ruhiger. Die fremden Fonds und
Renten gingen zu ſchwächeren Courſen nur mäßig um; namentlich erſcheinen Tur-
ken ruſſiſche Anleihe, Jtaliener, öſterreichiſche Renten und Loeſe matter
Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt Pfandbriefe theilweiſe etwas beſſer
und lebhafter. Prioritäten behauptet und ruhig; preußiſche theilweiſe gefragt.
In Eiſenbahngctien enſwick lte ſich lebhaftes Geſchaft. Haupt-
deviſen, wie R bein er Bahnen, Berliner Deviſen, Galtizier rie. wa
ren ſchwächer. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu wenig veranderten

re nur geringfugige Umſaätze fur ſich; deren ſpekulative Deviſen etwas leb
r.

Conſolid. Anleihe 4 104,50 bz. Staats Anleihe 4 99,75 bz. Staats-
Anleibe 1850-1852 99,75 bz. StaatsSchuldſcheine 3 94,25 b

Leipziger Börſe vom 24. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 90,50 G. do. kleinere 3 91,50 bz., do. v. 1855 v. 100
3 81,15 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,75 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 95,75 bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 4 95,75 bz. u. P., do. v. 1852

do. v. 1869 v. 100 4 96,75 bz. do. v. 1869
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,50 P. do. v.

mir gehörigen, bisher zur Gaſtwirthſchaft benutzten Gegen-
ſtände, als:

Tiſche, Stühle Schränke, Sopha's, Betten, Bettſtellen, Ma-
tratzen, Regulator, Nähtiſche, Kommoden, Waſchtiſche, Lampen,
Bierſeidel, Nähmaſchine, Eisſchrank, Bilder, Kommode mit
Schreibpult und Glasaufſatz, eine Partie Gardinen Kleider und
Waſchſekretaire, Kochmaſchine, Keſſel, Kaffeebretter, Taſſen,
allerhand Gläſer, Leuchter, Wringmaſchine, Wannen, Brühfäſſer,
Küchenſchrank, ein Ponnypferd mit Wagen und Geſchirr,
ſowie ein herrſchaftlicher halbverdeckter Kutſchwagen

u. a. S. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung. Kaufluſtige werden
hiermit eingeladen.

Außerdem kommen noch ca. 10 Pferde, einige Ponny's und
Wagen zum Verkauf.

Eisleben den 22. Mai 1876.

Zur Verdingung der auf 195 jeausſchließlich Materials alnſchleg, Ein Holländerei-Gnt,
ten Umpflaſterung der Poſtſtraße 850 Morg. incl. 500 M. Wieſen,
hierſelbſt haben wir Termin auf Reſt Acker und Weiden, an Stadt
Dienstag den 30. d. M. Vormit- und Bahn. Schuldenfrei. 25 Jahre
tags 10 Uhr im hieſ. Rathhauſe im Beſitz. Jnvent. 8Pf., 60 Kühe,
anberaumt, wozu Unternehmer ein 20 Jungvieh. Preis 45 Mille, Anz.

geladen werden. Mille Näh. erth.Löbejün, d. 24. Mai 1876. Kommiſſionsbank,

W. Krumme.

B. 4 96 Der Magiſtrat. Prinzenſtraße 50, Berlin.



gegend durch

mit mehrjähriger Garantie.

Die am 15. December 1875 ausgelooſten und am
I. Juli 1876 rückzahlbaren
Pfandhbriefe der Pommerschen

Hypotheken-Actien- Bank
werden ſchon von heute ab ſpeſenfrei bei mir ausgezahlt.

Gleichzeitig halte ich Pfandbriefe von genannter
Bank als ſolide Capitalanlage beſtens empfohlen.

Ohr. en.
Jm Jnſeratentheile des Leipziger Tageblattes vom 11. Mai be-

findet ſich eine Anzeige, welche davon Zeugniß ablegt, mit welcher Cou-
lanz wirkliches Unglück von Seiten mancher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
entſchädigt wird. Herr Poſtaſſiſtent Lottiäs in Leipzig macht
bekannt daß ihm von der Londoner Phönix Feuer-Aſſecuranz-
Societät, die volle Verſicherungsſumme ausgezahlt worden iſt, ob-
wohl er unterlaſſen hat, ſeinen Umzug anzuzeigen, alſo geſetzlich eine
Entſchädigung nicht zu beanſpruchen hatte.

Die Geſellſchaft, welche 1782 gegründet und ſeit 1837 in Preu-
ßen conceſſionirt beim Hamburger Brande im Jahre 1842

5,250,000 Schäden bezahlte, wird vertreten für Halle und Um-

Herm Herrmann Ludwig, Weidenplan 6e,
Haupt Agentur, wo Verſicherungen jeder Art abgeſchloſſen und
bereitwilligſt jede Auskunft ertheilt wird.

Verkaufs- Anzeige.
Jch beabſichtige mein altrenommitres Materialwaaren-

Geſchäft, mit welchem noch ſehr lukrative Nebenbranuchen
verbunden ſind, nebſt der im Grundſtücke ſeit langen Jah-
ren erfolgreich betriebenen Essigfabrik möglichſt bald an-
derer Unternehmungen halber unter ſehr vortheilhaften Be-
dingungen an einen ſoliden Mann zu verkaufen. Die Ge-
bäude ſind im beſten baulichen Zuſtande, die Einrichtungen
vor 2 Jahren größtentheils neu angeſchafft.

Reflektanten, denen die Eſſigfabrikation fremd iſt, gebe
ich unentgeltlich die nöthigen Anweiſungen und Necepte

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich
mit mir direkt in Verbindung ſetzen.

Schafſtädt. Clemens Grützner.
Die Acten Göselsohatt r Borghau

d Hüttenbetriob
zu Hof Pilsen Schwarzenberg,

General-Direction, Wiener Strasse 21, Dresden,

hat ihre neun errichtete Dampfschlämmerei und
Chamotte- Fabrik in Tremoszna bei Pilsen

eröffnet und empfiehlt ihre sandfrei geschlämmte
und cealeinirte Caolin-Erde, fenerfeste Artikel
jeglicher Art, auch reinen Qquarzsand, nament-
lich für Glasfabriken, (H. 32481 a)

J GOrMats Daocteelage

von Eiſenbahnſchienen in folgenden Längen und Höhen
4 Zoll hoch und 14, 15, 16 und 18 Fuß lang,

4 175. 18, 21 und 249 21, 24 und diverſe kürzere Längen,
halte ich reichhaltigſtes Lager und verkaufe dieſelben in
vorhandenen und geſchlagenen Längen zu niedrigſten
Marktpreiſen.

Otto Mit he,Merseburger Strasse Nr. IIa.
r

Ein junger Mann, 20 Jahr alt, A.
e Materialiſt, ſucht, ge Für eine neu und gut eingerich

ützt auf gute Zeugniſſe, pr. 1. tete Handelsmühle bei Leipzig
Juli oder ſpäter in einem ähnlichen wird ein Aſſocié mit 60,000
Geſchäft Stellung als Verkäufer. 100,000 Mk. Einlage geſucht. Of-
Hierauf Reflektirende wollen ihre ferten unter S. B. 4506 befördert

Commisstelle Gesuch.

Chüringiſche Eiſen bahn.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden, ohne
Abänderung der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen,

die Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe, welche in der Zeit vom
Donnerstag den 1. bis Freitag den 9. Juni C. gelöſt
ſind, und zwar

im Localverkehr unſerer Bahnſtrecken, im Verkehr zwiſchen
unſern Stationen und Waltershauſen, den Stationen
der Saalbahn, der Sächſiſch-Thüringiſchen Bahn und der
Werrabahn

eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmä-
ßigen Perſonen- (nicht Schnell-) Zügen bis

Montag den 12. Juni C. einſchließlich
haben. Eine gleiche Vergünſtigung findet auch im Localverkehr der
Werrabahn ſtatt.

Jm eigenen Jntereſſe des Publikums erſuchen wir, das zu ent
richtende Fahrgeld nach 9 des Betriebsreglements abgezählt bereit
zu halten und ſich thunlichſt zeitig zur Billetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 14. Mai 1876.

Delitzſcher
Die Direction.

Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Nach Beſchluß des Aufſichtsraths unſerer Geſellſchaft werden die

Herren Actionaire aufgefordert, eine weitere Einzahlung von 15
auf das Stamm -Prioritäts-Capital der 60,000 Mark zu leiſten und
zwar in den Tagen vom 25. Mai bis 1. Juni c. Die r hat
an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied, Fabrikbeſitzer Starckloff,
in den Vormittagsſtunden von S bis 12 Uhr zu erfolgen.

Die reſtirenden Einzahlungen der Stamm-Actien II. Serie wer-
den nochmals in Erinnerung gebracht. [H. 52088.]

Delitz ſch, am 24. Mai 1876. Der Vorſtand.
Reiche. Starckloff.

Auction. wWiecſen-Verpachtnug.
Montag den 29. Mai Vormitt Die Burgliebenau-Dösü-

10 Uhr ſollen auf dem Schrödernitzer Pfarrwieſen ſollen
ſchen Gute zu Werderthau, Sta-tion Stumsdorf, 2 Pferde, 9 St. Mittwoch r Juni e.
Rindvieh, 1 tragende Sau, Feder verpachtet werden.vieh, Dreſch ReinigungsMaſchine, n rgliebenau, im Mai 76.

Waagen, ſowie ſämmtliche Acker Barth, Paſtor.
Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend ge

Agentengesuch.gen baare Zahlung verkauft werden.

Pferde-Auetion. D.Auf dem NRittergute, Ein leiſtungsfäbiges opfen-
Benkendorf v. Halle t ſucht s rinz Umgegend einen zuverläſſigen Agen7 w 73 e ug ten. Brauer Bekanntſchaft
an ſchweren Zug gewöhnte erforderlich. Bedingungen
Ackerpferde, ſowie ein aus vortheilhaft. Offerten mit Re
rangirtes Reitpferd öffent- ferenzen franco erbeten sub P.lich meiſtbietend gegen a

5 tion von I 0 OSSet verkauft Nonnen
in s Auf der Domäne Sachſenburgn e ehe e enhanni oder 1. Juli Stellung als ſchafterin geſucht ſelbige mus mit

ſelbſtſtändiger Verwalter. Gefäll. feiner Küche, Molkerei und Feder
Offerten wolle man sud S. P. 75. viehzucht vertraut ſein.

an Ed. Stückrath in d. Exp. Eine un fetted. Ztg. einſenden. Maſtkuh zu verkaufen bei
P. Wellhauſe in Zaſchwitz

bei Wettin a/S.
Ein Klempner, der ſeit längeren

Jahren in Berlin thätig war u
vollſtändig mit allen Sachen ver Eſn in der Keſſelfabrikation er
traut iſt im Bau ſowie für jede ihrener Techniker wird für den
vorkommende Arbeit, wünſcht mög Hampfkeſſel Reviſions Verein zu
lichſt einer der erſten Stellung ein- Halle zum 1. Juli geſucht. Mel
nehmen zu können. Reflektanten) ijngen ſind, unter Einreichung von
wollen ſich gefälligſt ſchriftlich an Zeugniſſen u. des Lebenslaufs, an

r der be den Ingenieur des Vereins Herrn
17 i i lE. Grunewald, wohnhaſt dte ünter in Halle aſS. zu

Berlin, Admiralſtr. Nr. 31--32, inem Tuch, Leinen
Jn meine1 Treppe bei Fröhlich.pp Fröh S Manufacetur Waaren-

Ca. 60-- 80 Hammel, womög (Feſchäft findet ein junger Mann
lich halbengliſch, die ſich zur Maſt ys anſtändiger Familie ſo
eignen, oder ſolche Lämmer werden egyt unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu kaufen geſucht. Näheres Stellung als Lehrling.
mit Preisangabe erbittet man posterestante Mockrehna (Halle-Guben) II. m e
K. A. 141.

Preuss. Lotterie-Loose 1. Kl. 154.

werthe Adreſſe unter Chiffre G. Bl das Annoneen-Bureau von
4 15 poſtlagernd Zeitz niederlegen. Bernh. Freyer in Leipzig.

Schnelle Hülfe in jederDamen! henen ugelegenheit Lotterie kauft mit Avanee einzeln und
durch Spezialarzt Dr. Welmsen, Schiff- in Poſten Caxl Hahn, Berlin S.bauerdamm 35, Berlin. Kommandantenſtraße 30. (D. 1189.)

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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der Halliſchen

Halle,
Zweite Beilage zu 122

Tagesüberficht.
Die „Provinzial Correſpondenz“ reſumirt in ihrem Leitartikel die

Berathungen des Herrenhauſes über die Eiſenbahnfrage und
ſchließt dieſe Betrachtung mit folgenden Sätzen: „Der preußiſche Land-
tag hat der Staatsregierung ein Vertrauensvotum und die Vollmacht
zu den mit dem Reich anzuknüpfenden Unterhandlungen ertheilt. Das
Ziel der Regierung iſt, ohne nach irgend einer Seite Zwang auszuüben,
im deutſchen Eiſenbahnweſen die aus der Zerſplitterung und der finan
ziellen Ausbeutung entſpringenden Mißſtände zu beſeitigen und auf die
Verwaltung unſerer Eiſenbahnen in der Weiſe einzuwirken, daß die
ſelben den nationalen Anſprüchen des Verkehrs und der Landesverthei-
digung durch zweckmäßige Anlage und erhöhte Leiſtungsfähigkeit ge
nügen. Es kann nicht fehlen, daß ſich die Abſichten einer Eiſenbahn
politik, bei welcher die Jntereſſen des Reichs mit denen der Einzel-
ſtaaten vollkommen übereinſtimmen, unwiderſtehlich, wenn auch lang
ſam, zum Wohle Deutſchlands Bahn brechen.“ Das Blatt beſpricht
ferner den Gang und die Reſultate der Verhandlungen in beiden
Häuſern des Landtags während der letzten Woche und bemerkt dazu:
Der Eifer, die Hingebung und das ernſt ſachliche Streben, von wel-
hen die beiden Häuſer ſich bei den mannigfach wichtigen Berathungen
der letzten Wochen in gleichem Maße erfüllt gezeigt haben, berechtigen
zu der entſchiedenen Zuverſicht, daß es ungeachtet aller Schwierig-
keiten doch gelingen werde, zu einer allſeitigen Vereinbarung über den
größten Theil der Vorlagen zu gelangen. Eine Ausdehnung der Seſſion
bis etwa zum 20. Juni wird vorausſichtlich hinreichen, um die ſchließ-

liche Verſtändigung über alle noch vorhandenen Differenzen erreichen
laſſen.“4 Je einem Leitartikel über die Orientfrage läßt ſich der „Mor-

ning Advertiſer“ vernehmen Die wirkliche Bedeutung der an England
gerichteten Einladung daß wir die Entſchließungen der Berliner Kon
ferenz über den türkiſchen Aufſtand indoſſiren ſollen, iſt die, daß wir
die Löſung der orientaliſchen Frage Rußland überlaſſen ſollen. Natür-
lich konnten wir nichts Derartiges thun. Die Zuſammenkunft der drei
die Dreikaiſerliga repräſentirenden Kanzler in Berlin war nicht dazu
beſtimmt, die Wege und Mittel zur Wiederherſtellung des Friedens in
der europäiſchen Türkei ausfindig zu machen, ſondern hatte eher den
Zweck, ein Abkommen zu ratifiziren, das die zwei Hauptmächte vorher
beſchloſſen hatten. Bisher iſt England der Protektor der Türkei ge
weſen. Rußland war und iſt der Feind der Türkei; die Macht, die
ſich die Maſſe des kranken Mannes gern zu eigen machen möchte.
Zur Zeit des Czaren Nikolaus führte England den Reigen in der Ver
theidigung der Jntegrität und Unabhängigkeit des ottomaniſchen Reiches,
welches Rußland zu vernichten trachtete. Doch wird jetzt England
kaltblütig eingeladen, einem Abkommen für eine Regelung der türkiſchen
Angelegenheiten ſeine Sanktion zu ertheilen, das hinter ſeinem Rücken
und ohne die mindeſte Rückſicht auf ſeine Jntereſſen oder ſeine Wünſche
getroffen worden iſt. Wenn England ſo etwas thäte, würde es ſich
zu einem bloßen Satelliten Rußlands, Preußens und Oeſterreich's herab

—S„
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Der Advocat und ſeine junge Frau.
Frei nach dem Engliſchen des A. Caſtello.

(Fortſetzung.)

„Der Brougham, Sir,“ bemerkte Robert, der wieder in das Zimmer
getreten war, „der Brougham iſt nach dem Frühſtücke nicht benutzt worden.“

„Mrs. Quince frühſtückte zu Hauſe, denke ich?“
„Ja, Sir, Madame und Mr. Tingle, Sir. Jch wartete auf. Nach

dem Frühſtück machten Madame und Mr. Tingle einen Spaziergang.“
Mrs. Widgoon fing in ominöſer Weiſe zu huſten an. Sie war eine
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„Drei Uhr und nun,“ und hier warf er einen Blick auf ſeine
Uhr, „und nun iſt es ſieben. Das iſt wahrhaftig ſeltſam. Doch, da iſt ſie
endlich!“
entriß; allein ſtatt Emiliens leichten Tritt vernahm man Roberts ſchweren
Schritt, der Sir Henry und Lady Gammage anmeldete.

Sie waren die erſten Gäſte, und Mr. Quince ſah ſich genöthigt, ſich
eilig durch eine Seitenthür nach ſeinem Ankleidezimmer zurückzuziehen und
es Mrs. Widgoon zu überlaſſen, die Geſellſchaft zu empfangen. Uebrigens
war dies ein falſcher Zug, wenn er anders wünſchte, ſeine Freunde über die
Abweſenheit ſeiner Frau in Unkenntniß zu laſſen denn nachdem die Sache

daß ſie dieſelbe verſchweigen, oder wenigſtens im beſten Lichte darſtellen würde.
Allein dagegen gab es kein Heilmittel, und er that nun Alles, was er konnte,
ſich ſo eilig als möglich anzukleiden, dabei das Diner in allen Tonarten ver
wünſchend. Seine Toilette wurde dabei durch das unaufhörliche Klopfen an
der Hausthür nicht gerade beſchleunigt; bei jedem Klopfen ſtürzte er aus
ſeinem Ankleidezimmer nach der Treppe hin, ob nicht die Stimme ſeiner

in welchem Furcht und Aerger um den Vorrang ſtritten.
„Was kann ihr zugeſtoßen ſein?“ ſo lautete ſein Selbſtgeſpräch.

was iſt das? Neues Klopfen!
4 e

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Sonnabend den 27. Mai 1876.

würdigen. „Morning Poſt“, „Daily News“ und „Hour“ fahren fort,
England's neueſte Haltung in der Orientfrage zu billigen. Letzteres
Blatt befürchtet indeß, die Pforte werde England's Enthaltſamkeits-
politik als eine Ermunterung für Widerſtandsleiſtung betrachten.

Ueber das Memorandum des Fürſten Gortſchakoff, das be
kanntlich den Kernpunkt der Berliner Conferenz bildete, geht der
„H. Fr. Pr.“ von einem Pariſer Gewährsmanne eine Reihe von An
gaben zu, welche, wie verſichert wird, den Jnhalt deſſelben beinahe
erſchöpfen. Es heißt darin, daß die Mächte bei der Hohen Pforte
einen Collectivſchritt in aller Form machen werden, um auf der Noth
wendigkeit der Suspendirung der Feindſeligkeiten während zwei Mo
naten zu beſtehen. Während dieſer Zeit ſollen die Jnſurgenten der
Herzegowina und Bosniens von den bulgariſchen Jnſurgenten iſt
in dem Memorandum noch nicht die Rede. bei der Pforte ihre For
derungen formuliren. Die Forderungen wären folgende: Wiederaufbau
ihrer Kirchen und Häuſer durch die türkiſche Regierung, unentgeltliche
Vertheilung von Lebensmitteln und Sämereien bis zu dem Zeitpunkte,
wo die Bevölkerung ihre Arbeiten zu ihrem Unterhalte wieder aufneh-
men könne. Die türkiſchen Truppen müſſen ſich in gewiſſe, genau
bezeichnete Localitäten zurückziehen. Die chriſtliche und muſelmaniſche
Bevölkerung behält ihre Waffen. Die Commiſſion, welche die Ausfüh-
rung dieſer Reformen zu überwachen hat, ſoll zum Vorſitzenden einen
eingeborenen Chriſten erhalten. Die Conſuln werden ihrerſeits dieſe
Commiſſion überwachen. Wenn man nach Ablauf der zwei Monate
zu keiner Verſtändigung gelangt, ſo werden die drei Nordmächte
mit Ausſchluß der anderen Mächte energiſche Maßregeln ergreifen,
um das Uebel aufzuhalten und die Pacification zu beſchleunigen. Für
dieſe Fälle wird angedeutet, daß Oeſterreich den Hafen von Klek ſchlie
ßen werde. Das Memorandum bemerkt, daß die in demſelben her
vorgehobenen Punkte nichts Anderes ſeien, als eine einfache Amplifici
Din der urſprünglichen Andraſſy'ſchen, in der ReformNote enthaltenen
Punkte.

Die Revolution auf Haiti iſt zu Ende; der Präſident General
Domingue und ſein Neffe und Premier- Miniſter Rameau ſind der
Volkswuth zum Opfer gefallen. Seit zwei Jahren regierte General
Domingue die Jnſel, ſeine Verwandten nahmen die beſten und ein
träglichſten Stellen ein, und ſein Neffe plünderte die Staats-Caſſen
mit gränzenloſer Unverſchämtheit. Bis Anfang März d. J. war ihr
Regiment nie ernſtlich bedroht; da erhob General Tanis, der Com-
mandant des Bezirks von Jacmel, die Fahne des Aufſtandes und er-
klärte ſich als Anhänger des Generals Boisrand Canals, der den
Schergen Domingue's mit Mühe entkommen war und ſeit einem Jahr
auf Jamaica lebte. Domingue ſandte 6000 Mann und zwei Kriegs
ſchiffe aus, um Jacmel zu Land und zur See zu belagern. Aber mit
Ausnahme eines einzigen ſchwachen Verſuches, die Stadt zu bombar-
diren und zu ſtürmen, bei dem die Belagerer 50 Todte verloren, wäh
rend die Belagerten faſt gar keine Verluſte erlitten, lagen Truppen
und Schiffe unthätig vor der Stadt und ſchloſſen ſich am 15. April an

e e e
iſt nur der verwünſchte Narr, der Major Priddy mit ſeinen langgeſponnenen
Jndianergeſchichten es iſt nicht möglich, daß ſie kann verwünſcht!
ich glaube, der Teufel hat die weißen Halstücher erfunden
die Waſchfrau verdiente gehängt zu werden weil ſie Alles ſo ſteif geſtärkt
hat vor vier Stunden ausgegangen und Tingle
dieſer Tingle dieſer verfluchte Cornet der Yeomanry mit ihr!
was ſoll ich davon denken? Doch halt! ſicher iſt das ihr Klopfen!
Horch! Mr. und Mrs. Gooſequil! Gooſequil he? Der wird

Wo iſt das Ding von einer Weſte! ach hier! Nun, mein
Rock! Jch wollte, das ganze Volk wäre. ich will nicht ſagen,
wo Was iſt da zu machen? Was iſt da zu machen?“ Und, ſo gut
er konnte ſeine rauhe Miene glättend und ſeine Aufregung zu verbergen
ſich bemühend ſchritt Mr. Peter Quince in das Empfangszimmer hinab, be
klommener als damals, wo er im Gerichtshofe der Queens-Bench in Gegen

wart des Lord-Oberrichters ſeine erſte Rede hielt.
Mrs. Widgoon hatte eben zum zehnten Male ihre Ueberraſchung

Ein ſcharfes, dröhnendes Klopfen war es, das ihm dieſen Ausruf und wohl noch etwas mehr als Ueberraſchung über das unerklärliche Aus
bleiben der Frau vom Hauſe ausgedrückt und ſagte eben: „Es iſt Schade,
daß Mrs. Quince nicht lieber eine andere Gelegenheit, davon zu gehen, er
griff“ als der Eintritt unſeres Advokaten ihr das Wort abſchnitt
und den Schluß ihrer Rede in ein Gewinſel heuchleriſcher Hoffnung ver-

wandelte.

alle unſere Beſorgniß in Bezug auf ſeine liebe Frau
einmal Mrs. Widgoon zu Ohren gekommen, ſo war gerade nicht anzunehmen,

verbannen wir
kommen Sie,

ſagen Sie uns, daß ſie gleich hier ſein wird, und ich, für meine Perſon,
vergebe ihr gern alle Angſt, in welche dieſer unglückliche Zufall uns ver
ſetzt hat.“

„Ah! da iſt Mr. Quince! nun da er da iſt,

Unſer Advokat erkannte mit einem Blicke, daß Mrs. Widgoon, von der
Zeit, welche er mit ſeiner Toilette verloren den beſtmöglichſten Gebrauch ge

macht habe, die Sache Jedermann in gehäſſigſter Form mitzutheilen und ſo
entſchloß er ſich denn, der Geſellſchaft kühn die Stirne zu bieten und die Sache

Frau zu vernehmen ſei. Statt deſſen hörte er jedesmal die Stimme eines in ſcherzhafter Weiſe zu behandeln. „Wie befinden Sie ſich, Sir Henry?
neuen Gaſtes und ſtürzte in ſein Zimmer zurück in einem Seelenzuſtande, Wie geht's Jhnen, Lady Gammage? Ah! Gooſequil

ich ſehe, ich ſehe, meine gute Freundin, Mrs. Widgoon, hat Jhnen mitge-
„Der theilt, daß Emilie nicht zu Hauſe unangenehm das, wenn eine Frau

während ihre Gäſte kommen indeſſen, es hat
Stopfung in der Straße irgendwo zum



die Aufſtändiſchen an. Auf die erſte Nachricht von dem Abfall der
Truppen bereiteten ſich Domingue und Rameau zur Flucht vor. Ra-
meau wollte jedoch nicht gehen, ohne die Keller der Bank zu Port-au-
Prince geleert zu haben, und hatte auch ſchon etwa 20,000 Doll. auf
ein im Hafen liegendes Schiff verbringen laſſen. Dieſer letzte Act der
Räuberei entfeſſelte jedoch die längſt gährenden Leidenſchaften der
Menge. Zuerſt ſammelte ſich eine kleine Schaar im Hafen und pro-
teſtirte gegen die Verladung der Geldkiſten. Die Bewegung breitete
ſich raſch aus; in wenigen Stunden war die ganze Stadt in Aufruhr,
und die Wuth des Volkes ſtieg aufs Höchſte; Rameau und Domingue
wurden ermordet, und der franzöſiſche Geſandte vermochte nichts zu
ihrer Rettung zu thun. Die Bank, in der ſich 500,000 Doll. Silber
geld und Banknoten im Betrage von mehreren Millionen befanden,
wurde geplündert, und ſo aufgeregt war der Haufe, daß das Geld acht-
los umhergeſchleudert wurde, und Manche ſich nicht die Mühe nahmen,
ihre Taſchen zu füllen. Die bereits eingeſchifften Kiſten wurden auf-
gebrochen und ihr Jnhalt großentheils ins Meer geſchüttet. Unterneh-
mende Neger ſind ſeitdem damit beſchäftigt, die Dollars wieder aus
dem Grunde des Hafens heraufzuholen. Bei dem Aufſtand in Port-
au-Prince that ſich beſonders eine Frau, die Schweſter des im vorigen
Jahre von Domingue gemordeten Generals Brice, früheren Geſandten
der Republik in London, durch ihr furienhaftes Auftreten hervor. Sie
tauchte ihr Taſchentuch in das Blut der Erſchlagenen und ſtellte ſich,
das Gewehr in der Hand, an die Spitze von 500 Mann, die gegen die
Bank vorrückten. Ein Verſuch General Lorquet zum Präſidenten aus
zurufen, nahm einen für dieſen verhängnißvollen Ausgang. Die er
boſte Menge wollte von nichts hören, als von Boisrand Canal, und
Lorquet wurde in ſeinem eigenen Haus auf grauſame Weiſe ermorder.
Nachdem der wilde Sturm ausgetobt hatte, trat verhältnißmäßige Ruhe
ein. Ein Sicherheits-Ausſchuß conſtituirte ſich, der bis zu den neuen
Abgeordneten- Wahlen im Amte verbleiben wird, und General Boisrand
Canal, der Liebling des Volkes, wird ohne Zweifel den Präſidenten
ſtuhl beſteigen. (Ueber Kingston kommt die Nachricht, daß General
Salomon in Les Cayes zum zeitigen Dictator von Haiti ausgerufen
worden iſt.)

Berlin, den 25. Mai.
Officiös wird geſchrieben: Die Reiſe des Fürſten Bismarck

nach ſeinen lauenburgiſchen Beſitzungen wird nur von kurzer Dauer
ſein können, da der Reichskanzler vorausſichtlich vor dem Ende des

Kronprinzen ein Bruſtbild deſſelben in Lebensgröße, von der Familie
des Jubilars ein Bruſtbild des Kaiſers in Lebensgröße. Das Officier
corps des 46. Regiments überreichte dem General einen Ehrendegen,
Auf der echt damascirten Klinge befinden ſich zwei goldene Schilde mit
der Jnſchrift: „Seinem hochverehrten Chef zum 23. Mai 1876 das
Officier-Corps des 1. Niederſchl. Jnf.-Reg. Nr. 46“ und mit den Na-
men der Schlachten, an denen der General betheiligt geweſen. Den
Griff bildet eine in Silber getriebene Boruſſia, den Knopf ein Adler,
während das Stichblatt auf der Vorderſeite den Schwarzen Adlerorden,
den Orden pour le mérite und das Eiſerne Kreuz in Emaille zeigt
und der Korb mit einem Lorbeerkranze verziert iſt. Das 5. Armee-
corps hat dem Jubilar eine ſilberne Säule verehrt, welche auf einem
reich ornamentirten Würfel von geſchnitztem Ebenholze ruht; die Ge
ſammthöhe beträgt mit dieſem Poſtamente ungefähr 4/, Meter, das
Ganze ſoll mehrere Centner ſchwer ſein. Auf die Anſprachen, welche
der Ober- Bürgermeiſter und der Stadtverordneten Vorſteher bei Ueber-
weiſung des Ehrenbürgerrechts der Stadt Poſen hielten, erwiderte der
Jubilar, die ausgeſprochenen Geſinnungen der Sympathie aus der
Bürgerſchaft der Stadt Poſen ſeien außerordentlich wohlthuend für ihn
er werde das ihm angebotene Ehrenbürgerrecht dankend annehmen, vor
behaltlich der Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers, um die er als
bald bitten werde. Was die ihm ausgeſprochene Anerkennung betreffe,
ſo glaube er dasjenige angeſtrebt und geleiſtet zu haben, was man von
dem Führer einer Truppe erwarten dürfe. Eins aber nehme er unbe
dingt für fich in Anſpruch, und er freue ſich, dies anerkannt zu ſehen,
daß er mit dem Blute ſeiner Soldaten gegeizt und das Leben ſeiner
Truppen nur da eingeſetzt, wo es nöthig geweſen. So hätte er z. B.
in der Schlacht bei Sedan, wenn er nach bloßem Kriegsruhme geſtrebt,
ſein ganzes Armeecorps auf den Feind werfen und dadurch möglicher

Weiſe mit Einem Schlage die Schlacht beenden können; aber er habe
nur die eine Brigade, die er perſönlich geführt, dem Feinde entgegen
geworfen und das ganze übrige Armeecorps in Reſerve gehalten, ſchon
aus dem Grunde, weil die Möglichkeit vorlag, daß das franzöſiſche
Heer das 5. Armeecorps, welches ihm den Ausweg zur belgiſchen
Gränze verſperrte, zu durchbrechen verſuchen konnte und deßwegen eine

ſtarke Reſerve erforderlich war. Was ſein perſönliches Verhältniß zur
Stadt Poſen betreffe, ſo habe er während der 14 Jahre, die er hier
zugebracht, zwar mancherlei Trübſal erfahren, ſich aber trotzdem hier
ſtets wohl gefühlt. Jhm ſei viel Gnade von Gott zu Theil geworden,
und das fordere zur Demuth auf.

Monats wieder in der Reſidenz anweſend ſein wird, um bei der Ueber Wie mitgetheilt wird, hat auf Antrag des Cultusminiſters der
nahme des Reichskanzleramts- Präſidiums durch den Miniſter Hof- Kaiſer eingewilligt, daß in dem Gebrauche der lateiniſchen Sprache
mann zugegen zu ſein. Der formellen Berufung Hofmanns, wenn an gelehrten Unterrichtsanſtalten eine Beſchränkung ſtattfinden könne.
ſie zur Stunde nicht bereits erfolgt iſt, wird unmittelbar entgegenge Der Antrag des Cultusminiſters ſtützt ſich ſelbſtverſtändlich auf Gut
ſehen, ebenſo der Ernennung des Staatsſecretärs von Bülow zum achten verſchiedener Facultäten, die das rigoroſe Feſthalten an dem
preußiſchen Staatsminiſter. Was die ſonſt beabſichtigten Aenderungen Gebrauche der lateiniſchen Sprache bei beſtimmten Anläſſen für eine
in den Reſſortverhältniſſen des Reichskanzler Amtes betrifft, ſo werden
dieſe, ſo weit ſie eine größere grundſätzliche Bedeutung haben, wohl
erſt im Herbſte dieſes Jahres zur Ausführung gelangen.

Der commandirende General v. Kirchbach in Poſen hat zu
ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum folgende Ehrengeſchenke erhalten:
vom Kaiſer eine Büſte deſſelben in carrariſchem Marmor, von dem

antiquirte Jnſtitution anſehen, deren allmäliges Verſchwinden der
Wiſſenſchaft in keiner Weiſe Schaden zufüge.

Der Unterrichts Miniſter hat kürzlich entſchieden, daß ein Jude
ſeines Glaubens wegen nicht aus einem Schulvorſtande ausgeſchloſſen
werden dürfe. Wenn auch ſein, des Miniſters, Vorgänger früher
erklärt habe, daß ein Jude wohl Mitglied der Schuldeputation (d. h.

u wewranw—m- [„SmZBeſuch Aufenthalt eine Freundin krank vielleicht jedenfalls
aber auf dem Wege direkt hierher“

„Mr. Tingle war auch eingeladen, ich glaube bemerkte Mrs. Widgoon
ihrer nächſten Nachbarin in einem ſo lauten Tone, daß er im ganzen Zim
mer vernommen werden konnte, „hübſcher junger Mann das, ſie ſagen
aufgewachſen, wie ich mir habe ſagen laſſen, mit der armen Emilie ſo
etwas thut niemals gut zuweilen kommt dann ſo etwas dabei heraus

c r und dann die Verſchiedenheit des Alters, meine Theure;
iſt es nicht ſchrecklich, nur daran zu denken?“

„Lady Gammage,“ polterte Mr. Quince, dem dieſe Bemerkungen nicht
entzangen, heraus, „ich bin nicht gewillt und denke nicht, Sie warten zu
laſſen!“

Und damit zog er wüthend die Glocke, die Aufmerkſamkeit der Geſell
ſchaft von allen weiteren Folgerungen abzuz ehen.

„Auftragen!“ ſchrie er dem Bedienten zu, ſobald dieſer ſich auf der
Schwelle zeigte.

„Oh, nicht doch, nicht alſo antwortete Lady Gammage in der ge
fälligſten Weiſe von der Welt; „ich bitte, ſehen Sie es noch etwas mit an

bitte, warten wir noch ein wenig!“
Andere Stimmen vereinigten ſich im Chorus zu derſelben Bitte, nur

Mrs. Widgoon flüſterte prophetiſch, daß das Warten ganz unnütz ſein würde,
ſie wüßte und das Eſſen wurde auf eine Viertelſtunde ſpäter beſtellt.

Auf das Eſſen warten iſt unter keinen Umſtänden eine angenehme
Sache, aber unter dieſen Verhältniſſen gewiß ganz beſonders peinlich. Jeder-
mann fühlte ſich beengt, Jeder horchte, wartete auf irgend ein Ereigniß
es gab keine Converſation, höchſtens einen Gemeinplatz Seitens des Major

Runde gemacht die Gäſte aßen und tranken, wie die Leute bei einem Leichen
begängniſſe, und Mr. Peter Quince ſaß da wie auf Dornen, krampfhaft ſich
zum Sprechen zwingend und dabei mit einem Ohr aufhorchend, wie der
Haſe in ſeinem Lager, wobei ſeine Augen immer unruhig zwiſchen dem Ende
der Tafel und dem unbeſetzten für Mr. Ralph Tingle beſtimmten Stuhle
hin und her wanderten. Es war die umgekehrte Poſition Macbeths: die
Tafel war nicht voll genug für ihn!

Endlich wurde der Tiſch abgeräumt, das Deſſert aufgetragen und die
Diener zogen ſich zurück. Nun kam eine Fluth verſchiedener Meinungen
über die mögliche Urſache von Mrs. Quince's räthſelhafter Abweſenheit zum
Vorſchein, und, nachdem man dieſe alle discutirt, gab es Anſpielungen aller
Art, grob und fein. Jnmitten dieſer Unterhaltung trat die Amme in das
Zimmer und brachte, ihrer Gewohnheit gemäß, und als ob nichts vorgefallen
wäre, „das Kleine.“

Beim Anblicke des armen, unſchuldigen Kindes trat, wie auf gemein
ſchaftliche Verabredung, ein allgemeines Stillſchweige er ein, das nur durch
einen von Mrs. Widgoon's bedeutungsvollen Huſtenanfällen unterbrochen
wurde. Beim Anblicke des Kindes machte Mr, Quince's unterdrückte Agonie
in Worten ſich Luft.

„Amme,“ ſagte er mit heiſerer Stimme, „hat Emilie
Herrin das Kind geküßt ehe ſie ausging?“

„Das that ſie, Sir,“ erklärte die Amme; „es war das Letzte, was ſie
that. Sie kam in die Kinderſtube und küßte ſein hübſches Geſicht, das da
in der Wiege lag, immer und immer wieder, als wenn ſie es im ganzen
Leben nicht wiederſehen ſollte“ Die Amme glaubte durch ihre Antwort nur
eine Art von Sympathie mit dem möglichen Mißgeſchick ihrer Herrin auszu
drücken, welches nach der vagen Vorſtellung, welche ſie davon beſaß, darin

hat Jhre

Priddy oder des Mr. Gooſequil, aber nichts von einer Anekdote oder einem
Scherz, die Situation zu beleben. Zuletzt ſchwur Mr. Quince, daß er nicht
länger warten würde er bot Lady Gammage den Arm und verfügte ſich,
von der übrigen Geſellſchaft gefolgt, mit ihr in das Speiſezimmer. Hier nun
erbot ſich Mrs. Widgoon gütigſt, bei Tiſche den Vorſitz zu führen; allein
dies wurde einſtimmig beanſtandet, wofür die würdige Dame ſich dadurch ent
ſchädigte, daß ſie bei Tiſche zweimal Suppe und dreimal Fiſch verlangte.

Die Hoffnung auf die Ankunft der Hausfrau war vergeblich. Die
Entrées kamen und verſchwanden, die pièces de résistance wurden in An
griff genommen, die Wachteln und der Neſſelrode-Pudding waren im Um

beſtand, von einem Cab oder einem wüthenden Bullen umgerannt, oder
überfahren zu werden. Allein die Wirkung ihrer Worte war ſehr verſchieden
von der, welche ſie erwartet hatte.

Mr. Quince verſuchte, ſeine Bewegung zu beherrſchen allein ſeine Be
mühungen waren vergeblich er begrub ſein Geſicht in ſeinen Händen und
ſchluchzte hörbar.

Dies war das Signal zum allgemeinen Aufbruche. Die Damen ver
ließen das Zimmer, die Herren erhoben ſich um ihren Wirth; Mrs. Widgoon
allein behauptete, Guavagallert eſſend, ihren Platz.

(Schluß folgt.)
ſehen zertheilt; der Madeira, der Hochheimer, der Champagner hatten ihre
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der Deputation des Stadtmagiſtrats), nicht aber Mitglied des Vor-
ſtandes einer chriſtlichen Schule ſein könne, ſo frage es ſich zunächſt,
ob die Feſtſtellung dieſes Grundſatzes damals ausreichend begründet
geweſen ſei; aus dem inzwiſchen ergangenen Schulaufſichtsgeſetze vom
11. März 1872 in Verbindung mit dem Reichsgeſetze vom 3. Juli
1869 folge jedoch, „daß die jüdiſchen Mitglieder der Schulgemeinde
allein ihres Glaubensbekenntniſſes wegen von der Mitgliedſchaft im
Schulvorſtande nicht mehr ausgeſchloſſen werden können.“

lungs- und Vereinigungsrecht vom 11. März 1850 erſtrecken, wegen
Zuwiderhandelns gegen die 99 8 und 16 dieſes Geſetzes vorläufig ge
ſchloſſen worden. Demgemäß iſt, nach einer amtlichen Bekanntmachung
des Staatsanwalts Teſſendorff, die fernere Betheiligung an dieſen Ver
einen, insbeſondere auch das Zahlen der Beiträge für den Umfang des
preußiſchen Staatsgebietes bis auf Weiteres verboten. Die Uebertretung
dieſes Verbots iſt im S 16 eit. mit Geldſtrafe von 15 bis 150 Mark,
oder mit Gefängniß von 6 Tagen bis zu 3 Monaten bedroht.

Wie von gut unterrichteter Seite mitgerheilt wird, liegt es in der
Abſicht der Regierung, bei Reorganiſation der Juſtizbehörden, welche
mit dem Jahre 1878 in's Leben treten ſoll, das Gehalt der Landge-
richtsräthe in ſeinem Höchſtbetrage auf 5400 M. feſtzuſetzen. Das
iſt ein Betrag, welcher hinter den gerechteſten Erwartungen und den
mäßigſten Anſprüchen zurückbleibt. Die künftigen Landgerichte werden
faſt genau dieſelbe Stellung einnehmen, wie dies gegenwärtig bereits
in Betreff der Obergerichte in der Provinz Hannover der Fall iſt. Die
hannörer'ſchen Obergerichtsräthe und Obergerichtsaſſeſſoren aber beziehen
ein Gehalt, welches mit 2400 M. anfängt und bis auf 6000 M. ſteigt.
Hiernach war die Erwartung vollſtändig berechtigt, daß das künftige
Gehalt der Landgerichtsräthe mindeſtens auf die gleiche Höhe gebracht
werde. Leider ſcheint dieſe Erwartung getäuſcht werden zu ſollen.

Bereits früher war mitgetheilt worden, daß die betreffenden Reſſort
Miniſter Gutachten eingefordert hätten, wie und in welcher Weiſe die
Benutzung ſchulpflichtiger Kinder zum Hüten des Viehes oder zu
anderen ländlichen und gewerblichen Arbeiten zu beſeitigen ſei, und daß
ſich die Mehrzahl der befragten landwirthſchaftlichen Vereine gegen ein
Vorgehen auf dem Wege der Geſetzgebung erklärt hätte. Demgemäß
iſt nun Weiſung ergangen, da, wo dies noch nicht geſchehen ſein ſollte,

ittels Polizeiverordnung feſtzuſetzen, daß, wer ein nicht zur eigenen
Familie gehöriges Kind von noch nicht ſechzehn Jahren, welches nicht

mit Zuſtimmung der Schuldeputation beziehungsweiſe des Local- Schul
inſpectors aus der Schule entlaſſen iſt, während der für den Schul
unterricht feſtgeſetzten Stunden zu ländlichen oder gewerblichen Arbeiten
verwendet, für jeden Uebertretungsfall mit Geldbuße bis zu 30 Mark
beſtraft wird, wobei es deſſen ungeachtet in Betreff der Verwendung
der Kinder zum Viehhüten, der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in
den Fabriken und der Strafbarkeit der Eltern und Pfleger, welche
ſchulpflichtige Kinder ohne genügenden Grund aus der Schule behalten,
bei den deßhalb ergangenen beſonderen Verordnungen verbleibt. Die
Orts- und Gemeindebehörden ſollen demgemäß nicht nur die nachdrück-
liche Verfolgung aller zu ihrer Kenntniß gelangenden Fälle herbei
führen, ſondern auch, wo es geſchehen kann, die regelmäßige Reviſion
der öffentlichen Arbeitsplätze während der planmäßigen Unterrichtsſtunden
veranlaſſen, damit die dort vorſchriftswidrig beſchäftigten Kinder ſofort
von denſelben entfernt und die Einleitung des Strafverfahrens gegen Dieſe Verhältniſſe veranlaſſen natürlich die Eigner von Waare

Die Einziehung von Münzen.
Jn dem Erlaß des Reichskanzlers vom 12. April 1876, betr. die

Einziehung der und Thalerſtücke, liegt eine ganz unver
hältnißmäßige Härte, indem derſelbe feſtſetzt, daß in der Zeit vom
I. Juni bis I. September dieſe Münzen nur noch an be-
ſtimmten, näher feſtgeſetzten Kaſſen derjenigen Staaten zur
Einlöſung gelangen, in denen ſie geprägt worden ſind. Es
werden hiernach am Schluſſe dieſes Monats eine ſehr große Menge
namentlich 2 Groſchenſtücke völlig werthlos ſein, da es an jeder Ein
löſungsſtelle fehlen wird. Zahlreiche Münzen dieſer Categorie von gar

nicht mehr exiſtirenden Staaten und ſolche, auf denen durch den lang
jährigen Gebrauch aue Schrift vollſtändig abgeſchliffen iſt, die alſo auch
von keiner Kaſſe angenommen zu werden brauchen, ſind, wie wir ja
wiſſen, noch in Umlauf und es wird nach dem 1. Juni mindeſtens
zweifelhaft ſein wer als der zur Einlöſung Verpflichtete zu betrachten
iſt, ganz abgeſehen von den Umſtänden, welche die Umwechſelung bei
einer entfernten Landeskaſſe im Gefolge hat. Viele Berliner Geſchäfte
haben deshalb beſchloſſen, außerpreußiſche oder mit unkenntlichem Gepräge
verſehene Stücke dieſer Münzen nur bis zum 25. und nur die preußiſchen
noch bis zum 30. Mai anzunehmen. Wünſchenswerth iſt es dieſer Ca
lamität gegenüber jedenfalls, daß der Erlaß vom 12. April ſchleunigſt
eine Declaration dahin erfährt, daß die feſtgeſetzten Einlöſungsſtellen
verpflichtet ſind, vom 1. Juli bis 31. Auguſt ſämmtliche Stücke, gleich
viel welchen Urſprungs ſie ſind, zur Umwechſelung anzunehmen. Ge-
rade bei dieſen kleineren Münzen würde ſonſt die ärmere Bevölkerung
von den andernfalls eintretenden Folgen hart betroffen worden.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die Klagen über den ungünſtigen Stand der Saatfelder vermeh-

ren ſich täglich und wenn dieſelben auch zum großen Theil noch mit
Vorſicht aufzunehmen ſind, ſo iſt es leider doch Thatſache, daß nament
lich in denjenigen Gegenden, welche unter Trockenheit zu leiden haben,
die Ausſichten für die neue Ernte immer Beſorgniß erregender werden.

zu
eine die ſchuldigen Arbeitgeber ins Werk geſetzt werden kann. größerer Zurückhaltung und da dem gegenüber die Nachfrage faſt über
der Der Abgeordnete v. Kirchmann hat dem Vorſtande der Fort all ſtärker hervortritt, ſo mußte die Tendenz an Feſtigkeit gewinnen.

ſchrittspartei ſchriftlich ſeinen Austritt aus der Fraction notificirt. Herr Uebrigens wurde eine erhebliche Steigerung der Preiſe dadurch verhin-
ude v. Kirchmann, dereinſt eine Zierde der preußiſchen Demokratie, hat im dert, weil es einerſeits an Ausgeboten von fremdem Getreide noch
ſſen Laufe der letzten Jahre ſich immer mehr in nebelhafte Speculationen nicht fehlte und andererſeits iſt es die Hoffnung, daß ein baldiger
her verloren, die ihn insbeſondere hinſichtlich der Kirchenfrage weitab von warmer Regen viel wieder gut machen könnte. Von dem größeren
h. ſeiner Partei und in bedenkliche Nachbarſchaft mit dem Centrum führten, Theile Süd Rußlands lauten die Berichte nicht günſtig, dagegen
e Jn Breslau, ſeinem Wohnorte, wäre er ohnehin kaum wiedergewählt wird vorausſichtlich Ungarn eine gute Ernte machen. Jn England
en worden. ſind die Lager Beſtände ſehr zuſammengegangen und es finden deß-ſich Durch Beſchlüſſe der Rathskammer des Berliner königlichen Stadt halb die Zufuhren an den Küſtenplätzen willigere Abnehmer. Aus
der gerichts vom 19. und 22. d. M. ſind auf Antrag der Staatsanwalt- Frankreich treffen über die rauhe, trockene Witterung ebenfalls viel-
nde ſchaft 1) die dortige Mitgliedſchaft des deutſchen Zimmerer-Vereins, 2) ſeitige Klagen ein und es haben ſich dort in Folge deſſen die Courſe
hle er deutſche Zimmerer-Verein ſelbſt, welcher ſeinen Sitz bisher zu Ber ſowohl für Getreide als für Mehl gebeſſert. An den maßgebenden
die lin gehabt hat, ſeit dem 27. d. M. aber in Gotha haben ſoll, 3) die Handelsplätzen in Norddeutſchland war die Haltung recht feſt und der

hieſige Mitgliedſchaft des in Hamburg ſeinen Sitz habenden „Deutſchen Verkehr ſehr lebhaft, namentlich aber herrſchte im Terminhandel große
die Bau, Land, Erd und Fabrikarbeiter-Vereins“, 4) der letztere Verein Aufregung. Die Nachrichten aus Oeſterreich Ungarn melden zwar
zen ſelbſt, und zwar die Vereine unter Nr. 2 und 4, ſoweit ſie ſich auf ſchwache Angebote, jedoch blieb die Haltung ruhig und die Preiſe er
im Länder im Geltungsbereich des preußiſchen Geſetzes über das Verſamm- litten keine nennenswerthe Veränderung.

ler eeeSSSrherSSSS .AIAaN G h v eas erzberg,n Bekanntmachungen. Holz Verſteigerung. ckurg, d. 29. Mai 1876.
Jn der Königlichen Oberförſterei Bekanntmachung.ch Holzauetion Salee W P Unterforſte c re Schu-f ß f ölauer Haide ſollen len ſoll die Stelle eines Elementar-t anf den z m afroda. am Mittwoch d. 7. Juni lehrers baldigſt beſetzt werden.

I. am Forſtorte Obere Sandthal,
IIre Obere Langeſumpf,III. Kreuzweg,ſie IV. Untere Heuweg, 350 Stück Birken-Nutzhöl-

a zer (Stellmacher- und Tiſchlerholz),n eiſtbietend verkauft werden.
ir Zuſammenkunft Vormittags 9 Uhr bei dem Pirſchhauſe.

Abfuhrfriſt 14 Tage.

n Allſtedt, den 24. Mai 1876.r Großherzogl. S. Forſtinſpection.

n Volman.Bekanntmachneg.
Die Organiſten und zweite Lehrerſtelle in Breitungen ſoll zu

„RMWichaeli d. J. neu beſetzt werden. Das Einkommen derſelben beträgt
ßer Dienſtwohnung und Holz zur Heizung 825 Mark.

n Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle ſind bis zum 20. Juni er.
i uns einzureichen.

doßla, den 23. Mai 1876.
Stol 0e

Bedingungen an Ort und Stelle

k

von Vormitt. 9 Uhr ab Das Jahrgehalt beträgt 900 Mark
circa 50 M. kieferne Kloben und und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um

Knüppel, 75 Mark bis zur Höhe von 1350
150 M. Abraum-Reiſig, Mark. Bisher zurückgelegtes Dienſt
900 Kiefern mit 550 Kbm., alter wird angerechnet. Meldungen
80 kieferne Stangen I. Kl., qualificirter Bewerber werden bin-
30 II. nen 4 Wochen entgegengenommen.

aus den Jagen 63. 65. 60. 61. 53. Der Magiſtrat.
öffentlich verſteigert werden. Benckendorff.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben Pacht Geſuch.
per Zeit auf dem „Waldka Ein Gut von 3 bis 400 Morgen
er“ einfinden u. von den näheren roß, wird ſchleunigſt zu pachten

Aß geſucht. Gefällige Offerten unterſich unterrichten. Chiffre Z. L. franco befördert Ed.
Schkeuditz, d. 26. Mai 1876. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Königliche Oberförſterei. S3 Ein Haus im Preiſe von 5Für ſogleich oder auch 1. Juli 10,000 wird bei 2000 An-
d. J. wird eine in Küche u. Mol- zahlung geſucht. Offerten unter
erei tüchtige Wirthſchafterin geſucht „Haus“ niederzulegen in der Aaa n
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Dieſe älteſte Hagelverſicherungs-Actien Geſellſchaft empfiehlt ſich
den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen

det und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirk

der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monats-
dem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.
Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche

rungen und ſteht mit Antrags-Formularen, ſowie mit jeder beliebigen

Eisleben, den 24. Mai 1876.

uranz Geſellſchaft
D

Garnirte Strohhüte.
Ausverkauf des ganzen Lagers

zu und unterm Koſtenpreiſe. M. Halle.
v

Verſicherungen gegen feſte Prä
Nachſchußzahlung ſtattſin-

len Grundſätzen. Die Auszahlung

Merseburg,

Von Sonnabend d. 27. Mai
ab ſtehen 80--90 Stück Kühe u.
Kalben, hochtragend u. friſch-
milchend, ſowie

Stück ſchöner Zu
Verkauf beim Viehändler

auch einige
chtbullen zum

L. Nürnberger,
Teichſtraße Nr. T.

[H. 52097.)

Albert Kuhnt.
Stahlbad Lauchstedt

bei Merseburg.Eröffnung der Saiſon am 15. Mai.
Rähere Auskunft ertheilt der

dortige Badearzt Dr. Baetge.
Die Königl. Badedirection.

Brauerei- u. Schenke-
Verpachtung.

Die zum 1. Januar 1877 pacht-
los werdende, in ſchwunghaftem
Betriebe der hieſigen Gemeinde ge-
hörige Brauerei, verbunden mit
Schenkwirthſchaft und Materialhan-
del, nebſt den dazu gehörigen Stu-
ben, Tanzſaal, Kellern, Stallge
bäude und Ländereien, ſoll
Dienstag d. G. Juni d. J.

Vormitt. 10 Uhr
auf 6 Jahre, nach Befinden auch
auf 12 Jahre, in der betreffenden
Brauerei öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Pachtliebhaber werden hierdurch
dazu eingeladen und können über
die Bedingungen von heute ab bei
Unterzeichnetem jederzeit Auskunft
erhalten.

Pleismar, im Kreiſe Eckarts-
berga, d. 8. Mai 1876.

Die Ortsbehörde.
Rabe.

gebildete Dame bei einer eben ſolchen

Penxions-Offerte.
Jn Naumburg a/S. findet als

Sommeraufenthalt eine ehrenwerthe

ein eignes Zimmer mit Beköſtigung
in freier romantiſcher Lage, unter
ſoliden Bedingungen. Reflectirende
mögen ihre Adr. u. M. 56. an die
Exp. des Kreisbl. zu Naum-
burg a/S. ſenden. [H. 52090

Ein junger Kaufmann in
den zwanziger Jahren ſucht
Umſtände halber von gleich
oder ſpäter eine paſſende
Stellung, als etwa Auf-
ſeher in einer Fabrik, Ver-
lademeiſter 2e. Auf Wunſch
kann Caution geſtellt wer-
den. Gefällige Offerten
nimmt entgegen
B. Korsch. Kaufmann.

Stadt Barten in Oſtpreußen-

günstiger Lage belegenes
Colonial-, Wein- u. Cigarren-

Annoncen Expedition

vene M. Triest en.
Promenade Halle a. Promenade

14. 14.empfiehlt ſich zur prompten Be
ſorgung von Anzeigen und
Reclamen in alle Blätter.

S Originalpreiſe ohne jeden
S Auſfſchlag. Höchſten Rabatt
S für wiederholte Jnſerate.

Discretion.

Dachpappen, Dach-
lack, Molzleistenbeſter Qualität offerirt zu billig
ſten Fabrikpreiſen

M. TWriäest,
Neue Promenade 14, I.

Beſtellungen auf Dampfnaß-
preßſtreine à Mille 16 frei

Für ein Hott gehendes, in Stall, nimmt entgegen
J. Gruneberg,

50Kilos Netto-Jnhalt pr. Faß 58

Monat Accept.
Große Kieler Fettbück-

Für Grossiüsten und
Wiederverkäufer

Z mSadrcielsen
feinſte italieniſche beſter

Salzung
von Eigenen Fiſchereien,

in Fäßchen von
33 Ko. Netto-Jnhalt pr. Faß 16.4,

große Fäſſer

r von

inclusive Verpackung verſenden frei
ab Trieſt

G. Narchetti Co., Triest.
Bei Beträgen bis 50 Mark

per Cassa, vorherige Geld-
einſendung per Poſtanwei-
ſung oder Nachnahme, bei
höheren Beträgen und Re-
ferenzen Aufgabe gegen 3

lingeimmer friſch beioltze.
Salzmünder Klinker und

Poröſe empfing und offerirt billigſt
August Mann. Mühlgraben 1.

Geschäft wird zur noch wei-
teren Ausdehnung desselben
ein COMPa Co i

2-3000 Taolr.
Pinlagen gesneht. Weiteres

Ein Braunkohlenwerk
in 1 Stunde von Leipzig zu
erreichen, mit geſicherten Betriebs-
verhältniſſen, Tiefbau, ohne Waſſer,
welches jährlich 3——4000 Rein
gewinn bringt, iſt für 30,000 77
zu verkaufen. Anzahlung nach
Vereinbarung.

Angenehmer Sommerauf-
enthalt. Offerten unter B. F.
4499 durchs Annoncen- Bureau
von Bernh. Freyer in
Leipzig erbeten.

Güter- Verkauf.
prachtv. iſol. arrd. Gut v. 520
M., incl. 72 M. 2ſchür. Wieſ. für
76 Mille mit c. Anz. zu
verk.; desgl. bei Bebra ein ſep.
Gut v. 510 M. incl. 50 M. beſt.
Wieſen für den billig. Preis von
52 Mille mit belieb. Anz desgl.

Jn der Gegend von Coburg ein

auf Offerten, welche unter D.
H. 52. bei Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
niederzulegen sind. (H. 51368)

r. 2 tücht. Kochmam-
ſells wünſchen baldigſt Stellen
1 Saalkellner, ſowie mehrere
für Reſtaurant finden Stellen durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein tüchtiger Hofverwalter, wel
cher als ſolcher bereits in größeren
Wirthſchaften fungirt hat, findet
ſofort Stellung bei
C. BRrassert in Polleben,

1 jüngere Wirthſchafts Mam-
ſell find. Stelle. Fr. Linder-
mann, gr. Ulrichsſtraße 47.

Commisstelle Gesuch,
Ein junger Mann, der ſeineein iſol. arrd. Gut bei Hersfeld

von 410 M. incl. 92
desgl. bei Erfurt ein Gut von
325 M. für 54 Mille mit
Anz. ein ſchönes Gut bei Apol-

mit 25 Mille Anz. desgl. ein
Gütchen von 180 M. (Muſter-
wirthſchaft) in Heſſen,
Mille bei 6-—8 Mille Anz.
Auswahl.
W. Weisenbornin Erfurt.

STDZDTDI

einen ehrlichen Mann.

L. R.

M. vorz. Wieſ. 4jährige

da v. 250 M. für 62 Mille

für 22

Größere und kleinere in größter

Jch erkläre den M. W. als

Lehrzeit Oſtern in einem
größeren Materialwaaren-Ge-
ſchäft vollendet hat und gegen
wärtig noch als Commis in dem-
ſelben thätig iſt, ſucht, auf beſtes
Zeugniß geſtützt, eine Commis-
ſtelle. Gefl. Offerten oder Mit-
theilung der Adreſſe des Geſuch-
ſtellers sub F. K. 1667 durch
Rudolf Mosse in Halle
a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Kleereiter!
mit allem Zubehör ſind vorräthig
beim Zimmermeiſter Voigt in

große Ulrichsſtraße 4 39.

G Sechs Stück ſtarke
h Arbeitspferde ſtehen
l preiswürdig zum Ver-
kauf im Gaſthof zum „Schwar-
zen Adler“, gr. Steinſtraße.

i Wagenpferde, Muscat-
e ſchimmel, Wallachen,
Preuß. Raſſe, 5 u. 6 Jahr alt,
5 Juß 2 u. 3 Zoll groß, ſehr flott
u. fromm, ſtehen zum Verkauf bei

Otto Thieme.
Ein gebildetes junges Mädchen,

in Küche u. Häuslichkeit erfahren,
ſucht Stellung als Stütze der Haus-
frau, oder da dieſelbe der franzöſi
ſchen Sprache mächtig, als Reiſe
begleiterin einer oder mehrerer Da-
men. Off. einzuſenden unter E. B.
40 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

mit Gar-
n

legen, worin jetzt Materialwagren-
handel und Reſtauration betrieben
wird, welches ſich auch für einen
Schmied oder Stellmacher ſehr gut
eignen würde, iſt ſehr preiswerth
bei 2 3000 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen. Näheres durch Krü-
ger S Co. in Halle a/S
gr. Märkerſtr. 27.

Ein Laden mit Wohnung für
Papier- u. Galanteriewaa-
renhandlung paſſend, am 1.
Juli a. c. zu vermiethen bei

J. V. NaumannGeiſtſtr. u. Promenaden- Ecke.

Aken a E. liefert reell billiges Fabrikat.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei elegante leichte

FILICIM.
Nie in Stich lassendes Mit-

tel gegen Randwurm.
Dauer der Kur 2 Stunden.
Uebertrifft an Sicherheit
und Schnelligkceit alle

bekannten Methodenp.
Anfragen brieflich unter

D. W. an die Expedition
des Rösener Anzeigers in
Kösen a/S.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme. mit

ſich

Restaurant zum Iändengarten, wi
Lindenſtraße 7, W

empfiehlt einem geehrten Publikum 57
ſeine Räumlichkeiten zur gefälligen Dr
Benutzung. Für gute Speiſen, Ge da
tränke und prompte Bedienung wird

beſtens geſorgt. KAuch empfehle einen kräftigen fi
Mittagstiſch. W. Recker. G

Waſſerhell- ſtiAlexandersbad, tat un 9
e Kurort fur veNervenkranke im Fichtelgebirge bei Hof Ei

und Eger-Franzensbad. [H. 8276.] ſck
J Saiſon bis Ende Oeto- ßrber. Dr. med. R. Cordes. deS

Voolhad Sul,dolbad Sulza
Stationsort der Thuüringiſchen Eiſenbahn, T
in einer lieblichen, gegen Wind geſchutz tten Thalmulde der Jlm gelegen, iſt t k.
ſeinen rühmlichſt bekannten eJod u. Brom enthalt. Soolquellen 1
Anfang Mai d. J. eröffnet.

Auskunft uüber die Mineralquell en iKureinrichtungen Wohnungsverhaltni Sertheilen die Badearzte: ver ſ

Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. Saenger.
Die Badedfrection.

Dritte Beile ge.



Halle, Sonnabend

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Kölleda, den 23. Mai. Die Saal-Unſtrutbahn will durch-
aus nicht aus den Kinderkrankheiten heraus kommen. Anfänglich litt
das unter ſchweren Wehen zur Welt gekommene kleine Eiſenbalg an
einem höchſt bedenklichen Säftemangel, und jetzt nach zwei Jahren,
nach welcher Zeit doch jedes Kind gut gehen kann, geht es ſchlecht,
weil die Lebensſäfte zu reichlich zufließen. Zum großen Verdruß aller
Verſender wird die Güterbeförderung, die im erfreulichen Wachſen iſt,

Fungebührlich verzögert, weil es an den nöthigen Betriebsmitteln fehlt.
Unſer Güterſchuppen iſt ſtets übervoll, zumal ſeit der Zeit, wo die
große Zuckerfabrik Frankenhauſen ihren Maſſenverkehr hierher verlegt
hat. Niemals ſind Wagen rechtzeitig zu bekommen, und treffen ja
einige leere Waggons hier einmal ein, ſo ſammeln ſich die Reflectanten
dazu in einer Menge, wie Fliegen um den Kuchen. Die armen
Beamten der Station, die nicht wiſſen, welchem der vielen und ganz
gleichberechtigten Verſender die Benutzung eines Waggons eingeräumt
werden ſoll, kommen daher aus den unverſchuldeten Händeln mit dem
Publikum gar nicht heraus. Abhülfe iſt aller Reclamationen ungeachtet
bisher nicht zu erlangen geweſen und deshalb beſchreiten wir den nicht
mehr ungewöhnlichen Weg der Oeffentlichkeit, vielleicht führt dieſer
Weg, wenn nicht zu einem menſchlichen Rühren, ſo doch vielleicht die
Verwaltung zu einer größeren Rührigkeit in der Beſchaffung der erfor-

derlichen Betriebsmittel. Die Adjacenten, die an der Saal-Unſtrut
bahn unrettbar ihr ſchweres Geld los geworden ſind, wollen denn we-

i nigſtens dafür auch ihre ſchweren Frachtgüter los werden.
bei 4 Sicherem Vernehmen nach findet das Kaiſermanöver des

Re- vierten (ſächſiſchen) und zwölften (königlich ſächſiſchen) Armeecorps in
n 3 der Gegend nordweſtlich von Altranſtädt ſtatt. Es wird ſich hierbei

hauptſächlich um die Saalübergänge handeln. Das vierte Armeekorps
hück wird an zwei Tagen zweimal geſchlagen, dringt aber am dritten und
tze letzten ſiegreich vor. Am 13. September ſollen die Reſerven des vier-

ten Armeecorps entlaſſen werden. Bedeutende Anſtrengungen werden
und bereits jetzt in der Stadt Merſeburg getroffen, um den Kaiſer, der im

illigſt dortigen Schloſſe abſteigt, feſtlich zu empfangen und zu bewirthen und
ben 1. bereits jetzt herrſcht dort in allen Kreiſen der Bevölkerung eine freudige

Thätigkeit, um nicht hinter den ſchleſiſchen Feſten des vergangenen

Dritte Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
den 27. Mai 1876.

Die durch die höchſt eigenthümliche Haltung des Fürſten Reuß-
Greiz im Voraus berühmt gewordene Fahnenweihe des Krieger-
vereins zu Greiz hat am Sonntag ſtattgefunden. Die Greizer
Geiſtlichkeit hatte, wie das „G. Tageblatt“ berichtet, freilich den Se
gensſpruch zu ertheilen verweigert, doch fand ſich Diakonus Mäder
aus Weida bereit, dieſen Liebesdienſt zu verrichten. Nach beendigter
Weihe wurde ein Telegramm an den „deutſchen Kaiſer“ ungefähr des
Jnhalts abgeſandt: „Trotz aller Hinderniſſe geſtaltete ſich die Feier zu
einer gelungenen, wir verfehlen nicht, unſerem Schirm- und Kriegs
herrn in unſerer Freude unſere Ergebenheit auf dieſem Wege zu er-
kennen zu geben.“

Jn Quedlinburg findet vom 14. Juni bis 20. Juli a. c. in
den Räumen der neuen Reitbahn auf dem Kleers eine Gewerbeaus-
ſtellung ſtatt.

Ein intereſſanter Fund iſt vor Kurzem auf dem Kyffhäuſer
von einem jetzt in Mühlhauſen wohnenden jungen Maler und Anti-
quitätenſammler gemacht worden. Bei ſeinem neulichen Beſuche des
Kyffhäuſers fiel ihm ein, den Stein, auf dem er einige Zeit geruht,
wegzuwälzen, und fand er unter demſelben einen antiken, ſtark ver-
roſteten, ca. 30 Centimeter langen Schlüſſel. Nach ſeiner Form zu
ſchließen, reicht derſelbe mindeſtens bis in's 14. Jahrhundert zurück, und
iſt anzunehmen, daß er auf dem Kyffhäuſer nicht zufällig verloren
worden, ſondern ihm urſprünglich angehört hat.

Jn voriger Woche fand die diesfährige Generalverſammlung
des Mitteldeutſchen Stenographenbundes (Syſtem Stolze) ſtatt, welche
von Mitgliedern aus den Orten Eisleben, Halle, Heiligenſtadt, Hohen-
mölſen, Leipzig, Naumburg und Querfurt beſucht war. Vor einem
zahlreich ver ſammelten Publikum (an 300 Perſonen) aller Stände hielt
am 20. Oberlehrer Geiſt- Halle im „Mansfelder Hofe“ zu Eisleben
einen öffentlichen Vortrag „über das Weſen der Stenographie und ihre
Bedeutung für Schule und Leben.“ Eine kleine Ausſtellung ſtenogra
phiſcher Lehrmittel und Zeitſchriften war damit verbunden. Die Ver
handlungen der eigentlichen Generalverſammlung fanden unter Leitung
des Bundesvorſitzenden Dr. Mitzſchke- Naumburg am Sonntag in dem
Städtchen Kelbra ſtatt. Wahl eines Bundesvorortes fiel wieder auf
den Stenographiſchen Verein zu Naumburg.

Der Magiſtrat zu Querfurt ſchreibt die Rectorſtelle der dor
tigen Stadtſchulen aus das Gehalt beträgt 2100

Die Siadtverordneten von Gotha haben 285,739 für denJahres zurückzuſtehen.
Aus dem veröffentlichten Verwaltungsbericht der Mansfeld'-

ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft für 1875 iſt zu
erſehen, daß unter den öffentlichen Abgaben nicht weniger als 179,397
Mark an ſogenannten „Geiſtlich 50ſte Gelder“ gezahlt und zwar
ſäwmtlich im adminiſtrativen Executionswege eingezogen worden ſind.
Der Bericht bemerkt dazu: Am meiſten zu beklagen iſt der Umſtand,
daß auch Leiſtungen, wie die ſogenannten „Geiſtlich 50 ſten Geloer“,
die nirgends weder im ganzen Staate noch ſonſt in irgend einem
Lande der Erde vorkommen und im Grunde genommen auch nicht die
geringſte Beziehung zum Bergbau haben, über deren Ausdehnung die
berechtigtſten Bedenken de jure vorliegen, rückſichtslos durch die Ab-
theilung für Kirchen und Schulen der königlichen Regierung zu Mer-
ſeburg im adminiſtrativen Zwangswege beigetrieben werden, ohne daß
die bezüglichen Jnſtitute oder Perſonen ſich irgend im Nothſtand be
finden. Die Summe, welche nach den eigenen Berechnungen aus
unzweifelhaft verpflichteten und auch dieſſeitig anerkannten Feldern pro
1875 zu zahlen geweſen ſein würde, iſt zu 111,454 M. 26 Pf. er
mittelt worden. Das erhebliche Plus von 67,942 M. 87 Pf. bezieht
ſich auf Felder, deren Verpflichtung von der Gewerkſchaft beſtritten
wird und deren Einziehung nach dieſſeitiger Auffaſſung auf Grund des
ſonſt in Preußen beſtehenden Rechts bis zur Entſcheidung durch den
kompetenten Richter hätte bewenden müſſen. Der bereits angeſtrengte
Prozeß in dieſer äußerſt fatalen Lage iſt noch nicht ſo weit vorgeſchritten,
daß bereits ein Erkernntniß erſter Jnſtanz hätte erlaſſen werden können.

4 Das Merſeburger Amtsblatt enthält eine Bekanntmachung der
Königl. Regierung vom 5. d. M., in welcher vor dem Genuß von

igen rGeſundheit ſchädlich gewarnt wird, und deren Schluß lautet:
Die Verkaufer ſolcher Schweine weiſen wir zugleich auf die zutreffenden Be-

heil ſtimmungen des Reichs Strafgeſetzbuchs hin, deſſen 9 367 No. 7 denjenigen, wel
und cher verdorbene Eßwaaren, insbeſondere trichinenhaltiges Fleiſch, feil hält oder
uür verkauft, mit Geldſtrafe bis zu 150 oder verhältnißmaßiger Haft, ſowie mitof St der verdorbenen Eßwaaren bedroht; den letztern iſt jedes ſich in einem

3.] ſchlechten, zum Genuſſe nicht geeigneten Zuſtande befindliche Fleiſch, alſo auch das
et o ſnnige zuzurechnen. Abgeſehen davon, daß ſelbſt der Tod eines Menſchen in Folge2 des an finnigen Fleiſches immerhin möglich bleibt und dann noch hartere

Strafen eintreten wird ferner nicht nur die vorſätzliche, ſondern auch die fahrläſ-
ge Koörperverletzung und Schädigung der Geſundheit eines andern mit Geldbuße

l is zu 900 oder mit Gefangnißſtrafe geahndet. Wenn der Thäter zu der Auf
9 merkſamkeit, welche er aus den Augen vermöge ſeines Amts, Berufs oder

Gewerbes beſonders verpflichtet war, zugleich alſo eine Uebertretung ſeiner Amts-,
ar Berufs oder Gewerbspflicht begeht, wie dies z. B. bei einem Fleiſcher zu-
h trifft, welchem das Vorhandenſein von Finnen im Schweinefleiſche nicht entgehen
mit kann ſo darf die Dauer der ſonſth auf zwei Jahre begrenzten Freiheitsſtrafe

bis auf 3 Jahre verlangert werden und tritt nach der Strafnovelle vom 26. Febr.
llen 1876 die Verfolgung dann auch ohne Antrag ein.

Die Hildburghäuſer „Dorfzeitung“ meldet den Tod eines
t ihrer älteſten Mitarbeiter, des Superintendenten Kirchenraths Dr.

Wölfing, welcher ihr nahezu 40 Jahre lang ſeine Gabe edel popu-
lärer Schreibweiſe gewidmet, ſie im Anfang der 40er Jahre faſt allein

geſchrieben und ſeit 1854 als Miteigenthümer und Mitredacteur an den
Beſtrebungen und Erfolgen derſelben nahen Antheil gehabt.

Bau eines neuen Krankenhauſes vervwilligt.
Einen Beweis für die Bauthätigkeit in hieſiger Stadt, ſchreibt

man aus Gera, liefert der Umſtand, daß die Ziegelfabriken der Um
gegend von Jahr zu Jahr ſich in der Zahl vermehren und außer-
dem auch einige ſich erheblich erweitert haben, trotzdem aber bisher
den Bedarf an Mauerziegeln nicht decken konnten. Jn dieſem Jahre
wird indeß eine neue Ziegelei und zwar nunmehr die dreißigſte fertig
werden, welche in weit größeren Dimenſionen angelegt und zur Lieferung
von täglich 12,000 Stück eingerichtet werden wird.

Ein Magdeburger Kaufmann, welcher mit Lotterielooſen
handelte, iſt wegen Verkaufes von Looſen auswärtiger Lotterien in
Anklageſtand verſetzt. Bei Reviſion ſeiner Bücher lernte man auch ſeine
Kundſchaft kennen und in Folge deſſen ſollen etwa 800 Perſonen
wegen Spielens in der Leipziger Lotterie zur Verantwortung gezogen
werden.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind auf dem Bahn-
damme der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei Frohſe zwei
Stück 7 Meter lange Eiſenbahnſchienen, welche zum Umbau des
Geleiſes auf dem Bahndamme lagerten, quer über die Fahrſchiene
des weſtlichen Geleiſes gelegt und ſogar mit ſtarkem Eiſendraht
befeſtigt worden. Der Frevel wurde rechtzeitig entdeckt. Das Direc-
torium der Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft hat auf die Er
mittelung des Thäters eine Belohnung von 300 ausgeſetzt.

Aus Wernigerode wird wieder die Erkrankung von mehreren
Perſonen, welche gehacktes rohes Bratwurſtfleiſch gegeſſen, an der
Trichinoſe gemeldet.

finnigem Schweinefleiſch, beſonders in rohem Zuſtande, als der n r

Halle, den 26. Mai.
Die Fahnenweihe des Vereins von Kriegern „2. Sept. 1870“,

welche am 24. Mai in den Räumen des Stadtſchützenhauſes ſtattfand,
verlief in ebenſo glänzender als würdiger Weiſe. Eine zahlreiche Ge
ſellſchaft hatte ſich dazu eingefunden, viele Gäſte waren geladen und
Deputationen von andern Vereinen vertreten. Nach einleitendem Gar
tenconcert begann der eigentliche Weiheactus in dem feſtlich mit Fah
nen geſchmückten Saale unter den Klängen der Jubelouverture von
v. Weber, der ein Bundeslied von Abt, vorgetragen vom Verein
„Sang und Klang“, folgte. Nachdem ſodann der Vorſitzende des
Vereins ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, wurde
die prachtvolle Fahne, ein Geſchenk von Frauen und Jungfrauen der
Stadt Halle, von ihrer Hülle befreit und eine der Ehrenjungfrauen
übergab ſie mit den Worten eines Gedichtes dem Vereine. Hierauf
hielt Herr Prof. Goſche die Weiherede, die den größten Beifall fand
und mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß. Patriotiſche
Lieder und muſikaliſche Vorträge ſchloſſen den feierlichen Akt. Ein
daran ſich ſchließender Ball mit Abendeſſen vereinigte die Geſellſchaft
in heiterſter Weiſe bis zum hellen Morgen.

Der Handelskammer geht von der hieſigen Reichsbankſtelle
folgende Mittheilung zu: Da das Fortbeſtehen der Reichsbankneben-
ſtelle in Würzburg bis auf Weiteres geſichert iſt, ſo können wir von



jetzt ab Wechſel auf dieſen Plas, auch wenn ſie nach dem 31. d. M.
verfallen, wieder ankaufen. Dieſelben ſind wie zeither an die Reichs
bankſtelle in Nürnberg zu giriren.

Der Handarbeiter Louis Bachmann, Hirtengaſſe Nr. 6, er-
litt durch einen Sturz in der hieſigen Zuckerſiederei am 18. d. Mts.
einen Rippenbruch auf der linken Seite und eine ſtarke Verſtauchung
des linken Armes.

Das Kindermädchen des Reſtaurateur S. Kaulenkerg 1 ſtürzte
heute Vormittag gegen 10 Uhr, mit Fenſterputzen beſchäftigt, durch
eigene Unvorſichtigkeit aus einem Fenſter des 1. Stocks auf das Stra-
ßenPflaſter herab. Glücklicher Weiſe ſoll ſie ſchwerere Verletzungen,
namentlich durch Knochenbrüche nicht und nur Beſchädigungen an
Mund und Naſe erlitten haben.

Vermiſchtes.
Die Familie Cotta hat Unglück. Unmittelbar nach dem Hin

ſcheiden der beiden Freiherrn von Reiſchach iſt nun auch einer der bei
den Freiherrn von Cotta, Baron Georg Adolf Cotta von Cottendorff
auf ſeinem Gute bei Heilbronn. geſtorben. J.Die ſeltſame Majeſtät von Araucanien „Oreélie I.“,
wie man weiß, eigentlich ein Franzöſiſcher Advokat der es noch im-
mer nicht aufgegeben hat, ſeinen rechtmäßigen Thron von Araucanien
zu erobern und der zu dieſem Zweck erſt kürzlich eine Flotte von einem
Schiffchen und ein Heer von achtzig Mann geworben hatte, iſt, wie
aus Panama vom 27. April gemeldet wird, dort wieder einmal verhaf-
tet worden. Orélie von Araucanien theilt, wie man weiß, ſeine Zeit
überhaupt zwiſchen kühnen Projekten und Zügen zur Eroberung ſeines
Königreichs und dem Gefängniß.

Ueber den Handel mit falſchen Haaren bringt der „Nord“
eine Reihe nicht unintereſſanter Mittheilungen. So ſind nach dem
Berichte der Handelskammer von Marſeille im Jahre 1875 im dorti-
gen Hafen 75,000 Kilogramm Haare aus der Levante, Kleinaſien,
Aegypten, Hindoſtan, China, Jtalien und Spanien eingeführt worden.
Dieſe Zahl repräſentirt 75 Tonnen, aiſo mehr als das Gewicht zweier
Locomotiven. Dies iſt noch nichts, ſagt das „Journal des Debats“,
im Vergleich zu den in Frankreich jährlich fabricirten faiſchen Haaren.
Dieſelben betragen 130,000 Kilogramm, alſo das Gewicht von 4 Lo
comotiven. Durch den Export dieſer Haare werden 1,150,000 Francs
erzielt, und werden dieſelben faſt ausſchließlich von England und den
Vereinigten Staaten gekauft. Dieſe Unmaſſe falſcher Haare entſpricht
noch nicht einmal den Anforderungen der Mode und den frenetiſchen
Wünſchen des ſchönen Geſchlechts.

Eine 166jährige Fra u.]) Nach einer Mittheilung des „Golos“
lebt im Lowitſch'ſchen Kreiſe ein Weib, welches den 13. Dezember 1709
geboren und gegenwärtig 166 Jahr alt iſt, eine Thatſache, die durch
den Taufſchein der betreffenden Behörde außer Zweifel geſetzt ſein ſoll;
ſie heißt Lucia Utſchziwek und iſt im Dorfe Koſſjarki geboren; fie lebt
daſelbſt bei ihrem Urenkel.

[Zeitgemäße Frage.] A. „Ah, das iſt gut, daß ich Dich
treffe! Weißt Du ſchon, daß ich mich vorgeſtern hier etablirt habe
B. „Was Du nicht ſagſt! Da nimm doch meinen herzlichſten Glück-
wunſch! Nun, und wann gedenkſt Du denn Deine Jnſolvenz anzu
zeigen

Aus unſern Tagen
von

Hans Blum.
Zwei Bande. (Magdeburg, Faberſcher Verlag.)

Der Verfaſſer, welcher durch ſeine Zeitſchrift „Die Grenzboten“ eine be
deutſame Stellung in unſerer nationalen und eulturhiſtoriſchen Literatur ein
nimmt, giebt in dem vorliegenden Buche, deſſen Jnhalt bereits in dem Feuil
leton eines unſerer angeſehenſten Blätter, der Magdeburgifchen Zeitung vor
Kurzem zur Oeffentlichkeit gelangte, ein bemerkenswerthes Zeit und Sitten
bild unſerer Tage. Es iſt auf dem Grunde einer romanhaften Geſchichte
dargeſtellt, einer Geſchichte, wie ſie nach der Erklärung des Verfaſſers in Be
zug auf die Schickſale ſeines Helden in der Hauptſache nicht erfunden iſt,
um irgend eine Tendenz oder Moral hinein zu legen, ſondern die ihm ein
glücklicher Zufall offenbart hat. Der Schauplatz der Handlung iſt vorzugs
weiſe das Kriegstheater unſerer letzten großen ſiegreichen Kämpfe in Frank
reich, mit deren Abſchluß durch den Frankfurter Frieden auch die Erzählung
ihre wohlthuende, befriedigende Löſung findet. Neben der pſychologiſchen
Darſtellung iſt beſonders auch die ſceniſche Schilderung hervorzuheben, von
welcher die nachfolgende Probe aus dem Schlußcapitel hier ſtehen mag:

Jm Fruühjahr des Jahres 1871 ſchritt ein junger Mann in buärgerlichemKleide uber die alte Brücke der Stadt Rheinſtein. er kam von der Schweizer

Seite und ging nur bis in die Mitte der Brucke, wo dieſe auf einem mächtigen
u inmitten des Stromes ruht. Wer ihm r grußte ihn freundlich.

r ſchritt weiter durch die ſchattigen Laubhallen, d

zertrummerten Veſte, und ſtieg hinab u

Wogenkaämme und trichterförmigen Strudel des Stromes hinelrragt.
Hier ſetzte der hochgewachſene Mann ſich auf eine breite Steinſchicht, an

gps die Wellen emporziſchten und ſchaute gehobenen Herzens das gewal-
ge

Ueber ſeinem Scheitel, hoch uber dem Waſſer, zog wagrecht die alter-
thumliche Brücke mit dem braunen Ziegeldach gedeckt, mit den blaulich ſchillern-
den verwetterten Bretterwanden verkleidet und ſtutzte ihr braunſchwarzes Grund-
geruſt auf die drei trotzigen, von verwirrtem, wildem Gebuüſch theilweiſe bewachſe-
nen Mauerpfeiler, die von der Deutſchen Rheinſeite bis zu der Felſeninſel der
Strommitte liefen. Von den Pfeilern der Brucke umrahmt, zog am Horizont
der Schwarzwald, zur Linken im Mittelgrunde lief dem Strome entgegen das
weinreiche Deutſche Rheinufer, zur Rechten auf Schweizergebiet die Walder und
Wieſen dicht vor der Stadt und die erſten aus dem Felſenufer des Stromes em 2
porragenden Häuſer, weit vorſpringend ein alter Wartthurm.

Ganz beſonders feſſelnd aber war der Vordergrund fur den Beſchauer. Aus
blauer Ferne kam breit und wild der Rhein heran; immer warmer und ſonniger,

t e ein modernes naturſinnigesGeſchlecht auf dem alten Rheinfelſen geſchaffen hat, an Stelle der Ruinen der
er die ausgetretenen Stufen, die an der

Pordſcite des Felſens zum „Lachsfang“ hinabfuühren, der weit in die manashohen 24. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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je näher er kam, erſchien ſein gruünliches Waſſer durchleuchtet. Grade aber hie
zwaängte ſich die ungeheure Waſſermenge durch die Pfeiler der Brucke brullend
hindurch, an dem harten Geſtein der Felſeninſel, voruber in jähem Fall, in ſteilem
ſchaumigem Niedergang, und unterhalb der Brucke, zu den Fußen des Beobachter
rächte ſie ſich fur die in den zwingenden Steinarmen erlittene Unbill durch ſchau
menden Zorn und gefahrliches Wirbeltreiben. Und grade hier war das Farben
und Wogenſpiel der Waſſer uber alle Beſchreibung erhaben. Jenſeits der Brucke
fiel von rechts die ſtrahlende Morgenſonne auf das Strombett und durchleuchtete
jede Welle, verſilberte jede Schaumkrone. Noch halb bis unter die Brucken feier
reichten die ſchrägen Strahlen. Hier aber ſchieden ſich die tiefgruünen und blauen
kalten Waſſertöne von den lichtdurchfloſſenen des oberen Bettes ſcharf und bewegtin den zackigen Linien, die grade die dunkle Woge im Schatten der hellen abhel

und hier im Schatten des Rheinfelſens, in dem der Beſchauer ſaß, glitzerten die
Schaumſtreifen und Wellenkronen, nicht golden und ſilbern wie droben im uniget
r cht, ſondern in der unſagbaren blaugrunen Farbe der Nixenaugen des

rchens.
le lange treibt ihr dieſes Spiel murmelte der Einſame ſinnend vor

n

Wer konnte ihm Antwort geben
Er entſann ſich noch deutlich des Tages da er zum erſten Mal hier geſtan

den war und ſich des brauſenden Wogenſpiels, der geſammten Landſchaft erfreut
hatte. Es war ihm, als ob es geſtern geweſen ware. Und doch lag ein
Menſchenalter zwiſchen jenem Tage und dem heutigen.

Und viele viele Geſchlechter vor ihm waren an derſelben Stelle geſtanden,
und hatten den Strom rauſchen und donnern hören, wie er ihn hörte, hatten den
Zug der Berge im Morgenlicht blauen ſehen, wie er ihn ſah.

Ja beinahe zwei Jahrtauſende erzählte die Geſchichte der Völker von
dieſem Felſen, an deſſen Fuß er ſaß.

Vorlagen
für die SitZzung der tadtverord netenMontag den 29. Mal 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

1. die Bewilligung der Koſten zur Neupflaſterung des Platzes vor der Kirche zu
St. Ulrich c. 2. die Bewilligung der antheiligen Koſten des Städtetages und
Aufnahme einer entſprechenden Poſt in die Jahres-Etats; 3. den Antrag auf Er
richtung eines Nachtrags zur Geſchaftsordnung; 4. die Bewilligung einer Ter-
rain Entſchädigung 5. den Antrag mehrerer Stadtverordneten im Betreff der
Promenade und die Petition aus der Burgerſchaft, denſelben Gegenſtand betreffend

Der Vorſteher der ter n dneten Verfamnunng.
cking.

Eivilſtands-Negtiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Mai.

Aufgeboten: Der Geſchäfts-Reiſende F. C. Schaaf, Halle, und Ch. F. W.
Kallmeier geb. Neumeyer, Alberſtedt. Der Zahlmeiſter a. D. G. F.

Baden-Baden, und M. L. Kehſe, Klausthorvorſtadt 11. Der
andarbeiter W. F. Gerber, Glebichenſtein, u. M. E. Röder geb. Schild,

Unterplan 1.
Eheſchließungen: Der Schieferdecker F. C. Platen, Weingarten 17, und

W. Pillſing, gr. Klausſtr. 34. Der Handarb. F. W. Platzſch, ar. Wal
ſtraße 6, und F. P. O. B. Kärſten, Schutzeng. 9.

Geboren: Dem Locomotivfuhrer Th. Appell ein Sohn, Brunoswarte 18.
Ein unehelicher Sohn, Entb.Jnſt. Dem Lehrer J. Schnelder ein Sohn,
Rathhausgaſſe 1. Dem Schloſſer M. Bönſch eine Tochter, Saalberg 13.

Dem Handarb. H. Siewit eine Tochter, gr. Steinſtraße 46. Dem
Tiſchler E. Anders ein Sohn, Brunoswarte 3.
Schramm eine Tochter, Langegaſſe 31. Dem Fleiſchermſtr. A. Burg-
mann eine T., kl. Ulrichsſtr. I2. Dem Kaufm. A. Kirchner ein Sohn,
Bernburgerſtr. 32.

Geſtorben: Des Handelsmann E. Mierſch Sohn Amandus rn Lud
erus, 1 Monat, Schwäche, Auguſtaſtr. I. Des Schloſſer Th. Nickel
ochter Auguſte, 6 Jahr 4 Monat 27 Tage, Crouy, Ludwigsſtraße 10.

Der Grubenarb. Chriſtian Guünther, 63 Jahr 1 Monat 10 Tage, Wirbel-
caries, Königliche Klinik. Der Handſchuhmacher Ernſt Burkhardt, 64
Jahr 9 Monat 11 Tage, Phthiſis, große Wallſtraße 35. Die Wittwe
Chriſtiane Muller geb. Nolte, 89 Jahr 6 M. 10 T., Altersſchwäche, Sie
chenhaus. Der Handarb. Johann Andreas Albert Kolze, 46 Jahr 6 M.
16 Tage, Typhus, Königliche Straf-Anſtalt. Des Seilermeiſter M.

z oter Marie Louiſe, 1 Jahr 8 Monat 27 Tage, Scharlach,
eiſtſtraße 9.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi (d. 28. Mai) vpredigen:

Zu U. e. Frauen Vm. 10 Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach der Predigt
2 Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 6 Kandidat Dr.
edt.

Montag d. 29. Mai um 6 Uhr Diaconus Pfanne.
Fu St. Ulrich: Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Kandidat Dr. Huckſtedt.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Digconus Nietſchmann.. Nm. 2 Oberprediger Saran
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.
akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Wolters.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 27. Mai Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag d. 28. Mai Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor
Jordan.

Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer

Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Ar. Geißler aus Leipzig predigt Sonntag d. 28. Mai Vm.

9 i und Nm. 3 im Saale zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier der heiligen

Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
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Noten 169,30. Tendenz: ſchwankend.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 24., Mai.

Ein langgeſtrecktes Gebiet niedrigen Druckes dehnt ſich von England bis
Finnland, jedoch ſind die Druckdifferenzen überhaurt gering und die Winde meiſt
ſchwach. Jn ganz Deutſchland weht SW. und W.Wind, im Weſten ſchwach
bis friſch, im Oſten ſehr ſchwach, in Schweden und auf dem Skagerak herrſcht
O. und NO. Die Temperatur hat im Oſten zugenommen, in Weſtdeutſchland,
Nordfrankreich und Schweden iſt ſie meiſt geſunken. Die Nacht war in Deutſch
land ziemlich warm und zum Theil regneriſch.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwärts. Am 23. Mai. Andreae, Steuerm. Krone, Eiſenbahnſchwellen,
v. Magdeburg n. Barby. Rehſe, Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Reile,
desgl. Clemens, Salpeter, v. Hamburg n. Außig. Knopf, Kohlecn, v Ham-
burg n. Deſſau Graäber, Coaks, v. Hamburg n. Calbe. Eenſt, Guter, von

amburg n. Deſſau. Andrege, Steuerm. Kuths, Guter, v. Magdeburg nach
resden. Hofmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kuühndel, desgl. Zun-

der, desgl. Becker, desgl. Ma'ke, leer, v. Magdeburg n. Gröne. Grade
hand, desgl Jung, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Schmul, desgl. Goöbel, leer, v Magdeburg n. Schoönebeck.

Ein getroffen. Am 23. Mai. Andrege, Steuerm. Bethge, Stuckaut, von
Stettin n. Magdeburg. Speckler, leer, v. Stettin n. Magdeburg. Keppen,
Thon, v. Niegripp n. Magdeburg. Hehne, Stabholz, v. Sandau n. Magde-
burg. Bonitz, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Stelle, leer, v. Genthin nach
Magdeburg. Bollmann, leer, v. Spandau n. Magdeburg. Große, leer, von
Burg n. Magdeburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 26. Mai.

Hr. Lieut. Baron v. Solle a. Berlin Hr. Fabrik. Brettſchneider
Hr. Rittergutsbeſ. Krauſe a. Wilsnach. Hr. Landw. Woch-

ter a. Laucha. Hr. Stud. Stumke a. Leirzig. Hr. Privut. Thinens m.
Frau a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Windaus a Leipzig, Wechner a.
Pforzheim, Stein a. Cöln, Weilam a. Frankfurt, Strebel a. Baden.

Stadt Zürich. J Commiſſionsrath Dr. Haggen a. Frankfurt. Hr Land-
rath v. Wegeleben a. Baden. Hr. Baumeiſter Schlieber a. Suhl. Hr.
Cand. Dr. Seifert a Wanzleben. Hr. Rent. Burgas a. Berlin Hr.
Hotelier Scheffer m. Sohn a. Mannheim. Hr. Jnſpector Witte a. Siegels-
dorf. Hr. v. Schönburg a. Cöln. Hr. Stna. theol. Guünzke a. Muühlhauſen.
Die Hrrnu. Kaufl. Opmann a. Taubitz, Lappe a. Waltershauſen, Zöllner a.
Magdeburg, Leyſerſohn u. Menzner a. Berlin, Kullrich a. Hamburg, Reichert

a. Bremen, Steinbrecher a. Mainz, Hartung a. Cöln, Goar a. Wien.
Stadt Hamburg. Her Geheimrath Hucke a. Berlin. Hr. Kreisgerichtsdirector

Frhr. v. Plotho m. Gem. a. Quedlinburg. Hr. Rittergutsbeſ. Ruyter g.
Plotha. Hr. Bürgermeiſter Pfeiffer m. Tochter a. Bratz. Hr. Rent. Fa-
bian m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrik. Wolfarth a Pforzheim. Die Rent.
Frl. Ollendorf u. Frl. Keil a. Friedrichsroda. Die Herrn Kaufl. Wehr
m. Frau a. Wernigerode, Ruyter a. Bremen, Arndt u. Freiſtadt a. Berlin,
Brandes u. 7
burg, Lenhardt a. Döbeln, Fränkel a. Frankfurt.

Goldner Ring. Hr. Suskind m. Frau a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Flohrſtedt
a. Hadersleben Hr. Rent. Heubrod m. Frau u. Tochter a. Schmiede-
berg. Hr Rittergutsbeſ. Baron v. Crollfeld a. Dortmund. Hr. Major a.
D. v. Krökow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Wiesbaden,
Edelhof, Fahrenheim u. Hering a. Leirzig, Wiegant, Falke, Oſtermann u.
Sponholtz a. Plauen i. V., Schulz a. Cottbus, Griesbach a. Cöln, Scharf
a. Dresden, Löwenberg a. Berlin, Schnaädelbach a. Saalfeld, Bachmann a.
Caſſel

Goldene Kugel. Hr. Jngenleur Hoöltſcher a. Prag. r. Dr. med. Henſchel
a. Tubingen. Hr Privat Meyer a. Berlin. Hr. Ingenieur Bannert m.
Fam. a. Wattenſcheid. Hr. Dr. wed. Treibel a. Königsberg i. Pr. Hr.
Baumeiſter Unger a. Magdeburg. Hr Kreisphyſikus Göden a. Friedland.
Hr. g. Fabrik Jnſpector Vr. Suſſenguth a. Magdeburg. Hr. Che-
miker Meier a. Berlin. Hr. Hotelbeſitzer Kunold a. Pößneck. Hr Orga-
niſt Drobiſch m. Gem. a. Osnabruck. Hr. Lehrer d. Handelswiſſenſchaft
Simon a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Köppe a. Eſſen. Hr. Bureauvorſteher
Heiße a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufi. Möller a Naumburg, Graäbner u.
Preußer a. Leipzig, Zugack a. Paris, Wallſtein a Cöln, Kullmann a. Nord-
hauſen, Ullmann a. Berlin, Lindner m. Gem. a. Dresden, Pommer a. Gera,
Baldemino a. Stratterode.

Preußiſcher Hof. Hr. Graf v. Kalkreuth a. Gohlis b. Leipzig. Hr. Hotelier
Oertel a. Zeitz. Hr. Landw. Cramer v. Clausbach a. Barum. Die Hrrn.
Kaufl. Schunemann a. Berlin, Otto a. Pretilz b. Wittenberg, Haaſe a.
Calbe a. S.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Druckereibeſ. Scheltenberger m. Gem. a. Berlin. Hr.
Rent. Bluühr a. Cottbus. Frau v. Vogelgeſang m. Fam. a. Hamburg.
Hr. Oekon.-Jnſpector O. Hoffmann a. Schravlau. Hr. Lieut. i. 6. Jnf.
Reg. v. Ernſt a. Oels i. Schleſten. Hr Director Hornung a. Sanger-
hauſen. Die Hrrn. Jntendantnur-Rath Friedrichs m. Gem. u. Bangquier
Kèppe a. Berlin. Hr. Fabrik. Bretſchueider a. Dresden. Frau Boöhlau
m. Sohn a. Bremen Die Hrrn. Kaufl. Teichmann a Berlin, Vocke a.
Magdeburg, Schnabel m. Gem. a. Erfurt, Chotzen a. Bingen, Salfeld a.
Eiſenach, Lemmitz a. Bernburg.

Kronprinz.
a. Aachen.

1

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26 Mai 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärklſche 84,10. Cöéln-Mindcner 101,50 Oberſchleſiſche A. C. D

139,10. Rbelniſche 117, Oeſtezr Stagtsdahn 433, Lomborder 126,50
Oeſterr. CreditAct. 223, Preuß. Confolidirte 104 50 Tenderzt ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 217, Sept.Octbr. 221,50, geſtiegen.
See Mal 166 MaiJuni 165, Sept.-Octbr. 167, geſtiegen.
erſte loco 140 130.
Hafer. Mai 172,
Spiritus loco 50,80 MaiJuni 51,30. Au,uſtSeptbr. 52,90, geſtiegen.
Vüböl loco 66, Mal 65,80. Sept. Octbr. 65,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Thalheim, desgl.

lling a. Braunſchweig Kolbe a. Hanau, Lerche a. Magde

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachnngen.

Patent-Salicylſäure Mundwaſſer.
Durch die von einem der ausgezeichnetſten Chemiker Deutſchlands Profeſſor

Kolbe in Leipzig, gemachte Entdeckung der Salicylſäure iſt das große Problem
eines vortrefflichen Mittels von faäulnißhindernder Wirkung gelöſt. Hr. Prof.
H. Schwarz in Graz hat in Nr. 8 der „Gartenlaube“ v. d. J. dieſe Eigenſchaften
der Säure einer ausfuhrlichen wiſſenſchaftlichen Beſprechung unterzogen. Wenige
Gramm der Saäure genuügen, um friſches Fleiſch Wochen und Monate lang unver-
andert zu bewahren. rn. Hugo Petzsch in Dresden gebuührt das Verdienſt,
dieſer wichtigſten chemiſchen Enſdeckung der Neuzeit eine neue practiſche Verwen
dung gegeben zu haben, indem er aus der Salicylſaäure ein Mundwaſſer herſtellte,
welches bei anhaltendem Gebrauch die Zähne vor dem Verderben ſchützt, das
Zahnfleiſch ſtarkt und conſervirt, den uübelriechenden Athem beſeitigt, jeden unan-
genehmen Geſchmack eſerat dem Munde eine angenehme Friſche verleiht und
außerdem auch noch bei Zahnſchmerzen als ſchmerzſtillendes Mittel gebraucht
werden kann. Das von Hrn. Uugo Petzsch bereitete allein achte Patent-Sa-
licyl-Mundwaſſer (ſiehe Jnſerat) darf ſich mit Recht unbeſtrittener Wirkſam-
keit und Erfolge ruühmen.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 27. Mai:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.
Marien Bibliother Nm. 23.

Archäolog. Muſeum d. Univerfität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude Ein
gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 w egrst 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Kulvpe“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies
Turnverein r Kaufleute Ab. 8 Turnuüübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liederkafel: Ab. 8——10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-12 u.
fur Herren, v. 2--4 U. f. Damen v. 4--6 U. f Herren. Sovol-, Schwefel,
Maiz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Tichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant Anggrl o gte Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtaurgtion
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Das in der Thorſtraße 90 gelegene Haus iſt ſofort zu vermiethen,
eventuell ſteht ſelbiges auch bei geringer Anzahlung zum Verkauf. Nä-
here Ausk. Wörmlitzerſtr. 11, 1 Tr. u. Leipzigerſtr. 95/6 3 Tr.

Ein jüngerer Müälitair-Pensionair, im Schreiben
nicht unbewandert, ſindet Stellung durch's Arbeitsnach-
weisbüreau Halle, gr. Brauhausgaſſe 29, ebenſo
1 herrſch. Kutſcher, 1 Futter- u. 2 Pferdeknechte.

—[VLHLGI oÄono aBekanntmachungen.

Die unterm 19. Mai er. erlaſſene öffentliche Bekanntmachung,
betreffend die Körperverletzung des Wächters Zeuner, hat ſich durch
die Ergreifung der Thäter erledigt.

Halle a/S., den 22. Mai 1876.
Der Staats-Anwalt.

eW—ZUnſere Mitglieder werden zur Generalversammlung auf
Dienstag den 30. d. M. Nachmittags 3 Uhr

in den Gaſthof zu Gleina berufen.
Tagesord nung:

1. Berichterſtattung und Vorlage des Befundes der Liquidation der
Actiengeſellſchaft für Zuckerfabrikation zu Spora.
Uebernahme des Eigentrhums dieſer Actiengeſellſchaft.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Einzahlung von Geſchäftsantheilen.
Beſtimmung des Höchſtbetrages der von der Genoſſenſchaft auf-
zunehmenden Anlehen.

Spora, den 25. Mai 1876.
Zuckerfabrüäls Sporaa, Eing. Gen.

Schubert, Director.
Ein tüchtiger, pädagog. bew. Ein kleines Haus mit größe

Hauslehrer w. zur ſelbſt. Ausb. rem Garten wird zu kaufen geſucht.

u

Berlin, den 26. Mal 1876.
Berlin Anhalt. St. -Act. 107, BerlinPotsdamMagdeb. St.Act.83,75

BerlinStettiner St. Act. 123,75. Bergiſch Märkiſche Stamm Act. 84,10
Cöln Mindener St.Act. 101,50. Magdeb.Halberſtadt St.Act. 87,10. Ober
ehe St.-Act. ACD 139,10. Rheiniſche 117, Franzoſen 433, Lom-
arden 126,50. Oeſterr. Credit Act. 222, Darmſtadter Bank Act. 102,10.

Thüringer BankAct. 73, DiscontoCommand.Anth. 110,75. Preuß. conſol.
Anleihe 104,50. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.

eines 10jähr. Knaben f. Kadetten- Adreſſen poste restante B. V. 4f 30
corps zu Johanni c. geſ. Theol. Halle a/S.
bev. Geh. n. Uebereink. Näheres v RBaustelle.
durch Major v. Burkersroda Morgen Garien, auch getheilt,
zu Naumburg a/S. [E. 52091. zu verkaufen Merſeb. Straße 13.

Ein Pferd zu verkaufen bei Eine neumilch. Kuh mit Kalb
Bernhard in Diemitz. verk. W. Naumann, Brachwitz.



GrundſtücksVerkauf.
Das von Frau Oekonom Sachsse hier nachge-

laſſene Grundſtück gr. Brauhausgaſſe Nr. 11/12, mit
großer Scheune nach der neuen Promenade heraus

zu Neubau vorzüglich geeignet ſoll verkauft
t werden. Liebhaber lade ich zur Abgabe von Geboten

auf den S. Juni Nachmittags 2 Uhr zu mir ein.
4 Bedingungen ſind bei mir zu erfragen und das Grund-

ſtück vorher zu beſichtigen.
G. Martinäus, Alter Markt 34.

Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage
die Anfertigung aller Arten RM vernommen habe.

n Jndem ich nur gute Waaren und reelle Preiſe führen werde, bitte
ich ein geehrtes Publikum, meine Firma gütigſt beachten zu wollen.

Reparaturen werden ſauber ausgeführt.
Mauergaſſe 5. R. Kleemann, Mechanicus.

n Die vorſchriftsmäßige Jnſtandſetzung ſämmtlicher vorkom-
m menden Wangren, ſowie die Ausführung aller mechani-

m schen Arbeiten übernimmtMauergaſſe 5. R. Kleemann, Mechanieus.

Für Brauereibesitzer
empfehle mein Lager aller Sorten

Bier Transport Gefässe.
Halle a/S., Spitze 29. F. H. Wurmstich.

Tüchtige Tiſchler, welche ſchonauf Modelle

Jeden Hämorrhoidal- und e
Magenleidenden

mache ich aufmerkſam, daß es mir durch mein achtjähriges Leiden und
die ſeitherigen Unternehmungen meiner eignen Methode gelungen iſt,
ſelbſt in den hartnackigſten und veraltetſten Fällen Leidenden Hilfe zu
bringen, welche 8 bis 12 Jahre an dieſen Krankheiten litten. Es hat
ſich das von mir gefuhrte Univerſalmittel ſchon nach 3tägigem Einneh-
men auf das Glanzendſte bewahrt, auch ſtellte ſich bei den von mir Be-
handelten die Kranukbeit nie wieder ein, woruüber Zeugniſſe der Wahrheit
gemaß zur Einſicht vorliegen. Ein vielſeitiges Unternehmen der Aerzte
gab Erkenntniß, daß obige Krankheiten unheilbar vorliegen, zuletzt er
greifen die Leidenden unendliche Hausmittel, welche jedoch zu keinem
Grund der Beſeitigung des Uebels fuhren, ſondern nur eine Befriedi-
gung den Menſchen verſchaffen und dem Organismus des Menſchen
zuletzt Schaden herbeifuühren. Das ſo vielfach verbreitete Magenübel,
zu welchem ſich oft auch Magenkrampf t zeigt ſich durch folgende
Merkmale: Unbehagliches Gefuühl, Drucken und Vollſein nach Speiſen
und Getraänken, Schläfrigkeit, läſtige Blahungen, unregelmäßiger Stuhl-
ang, Druck in der Herzgrube, Uebelkeit, ſaures Aufſtoßen, Kopfweh,
urzer Athem, Engbruſtigkeit und Gemuüthsverſtimmungen.

ger RBancdäiwurm
entferne ich ohne Hungerkur gefahr- und ſchmerzlos vollſtändig mit
Kopf binnen zwei Stunden (auch brieflich). Das Mittel iſt von aärzt-
lichen Autoritäten gepruft und als das Beſtie anerkannt, woruber Jedem
das Zeugniß vorgelegt werden kann in demſelben wird zugleich conſta
tirt, daß ſelbſt bei Unternehmungen der ſchwachſten Perſonen kein Nach
theil am Körper zu befürchten iſt und ſchon bei Kindern von 2 Jahren
dieſes Mittel angewendet werden kann. Muthmaßliche Keunzeichen ſind
Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abma-
gerung, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heiß-
hunger, Uebelkeit nach gewiſſen Speiſen, ſtarkes Zuſammenfließen des
Speichels im Muude, Aufſteigen eines Knauels bis zum Halſe, haufiges
Aufſtoßen, Schwindel, Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, ſaugende
und ſtechende Schmerzen nach den Seiten, Zucken im After und wellen-
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gearbeitet haben,

Maschinen- und Damp

von C. W. Julius BlancekKe& Co.
im Merseburg.

oder ſich darau
ſinden dauernde h h in der

einrichten wollen,

essel-Armaturen- Fabrik

Hötel- Verpachtung.
Jn einer lebhaften Garniſonſtadt

von eirca 10,000 Einwohnern iſt
das Hötel I. Ranges für 2400 Mt.
pro anno zu verpachten. Umſatz
48 bis 54,000 Mark jährlich, wird
durch Bücher nachgewieſen. Mobi-
lien werden nach Taxe übergeben
und ſind zur Uebernahme ca. 18,000
Mark erforderlich. Näheres durch

E. Kreuter, Weimar.
Ein Aufſeher reſp. Vorarbeiter

der mit Rüben- und Kartoffelkul-
tur hinlänglich vertraut, ſich über
Fleiß, Ehrlichkeit und Zuverläſſig-
keit ausweiſen kann, findet ſofort
Stellung in einer Wirthſchaft in
der Nähe von Halle. Anfragen zu
richten an Herrn Gaſtgeber Ja-
cobine, goldenes Herz, Halle.

Stelle Geſuch.
Ein verheiratheter Oeko-

nom deſſen Frau ebenfalls in der
Landwirthſchaft erfahren iſt, ſucht
eine dauernde Stellung. Derſelbe
beſitzt auch Kenntniß von Jagd und
Forſtweſen und erbittet gef. Offert.
unter Chiffre 8. W. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wichtig für Ritter-
gutsbeſitzer.

Eine junge, hübſche und gebil-
dete Dame, 20 Jahre alt, mit
einem Vermögen von 100,000 Tha-
ler, wird von ihren Verwandten an
einen Rittergutsbeſitzer von Adel
zu verheirathen geſucht. Nur Selbſt-
reflektanten werden gebeten, ihre
Adreſſe unter Angabe alles Nähe-
ren unter: Rittergutsbeſitzer poſt-
lagernd Halle a/S. einzuſenden.

Saure Gurken von bekannter
Güte habe noch in Fäſſern und
Schocken abzulaſſen.

Nietleben.
C. Krippendorf.

Zu verkaufen.
Eine Waſſermühle in ſchö

ner, angenehm. Lage, 10 Min. von
einem Bahnhofe der Weimar-Geraer
Eiſenb. entfernt, mit in gutem Zu-
ſtande befindlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 2 Mahlgän-
gen, woran eine mit franzöſiſchen
Steinen, 1 Spitzgang, Schneide-
mühle, Loh- und Knochenmühle,
mit einem Waſſergefälle von 34
Fuß, aushaltendem Quellwaſſer,
welches auch in den trockenſten Jah-
ren aushält; gute Lage zur Loh-
müllerei, ſich aber auch wegen der
vorzüglichen Lage inmitten großer
volkreicher Dörfer zum Mehlhandel
und Brodbäckerei eignend. Es
können nach Befinden 50 bis 70
Morgen Wieſe, Feld und Holz
boden (letzterer mit 10-—30jährigem
Nadelholzbeſtand) dazu verkauft wer-
den. Forderung incl. Jnventar 48

54,000 Mark. Gefäll. Offerten
unter Chiffre L. M. 267 bittet man
an Haasenstein Voglerin Gera zu ſenden. [H. 3712 be.]

Feste (apitalien
gegen Hypotheken an Rittergütern
in der Provinz Sachſen, Branden-
burg und Schleſien, bis zum 20-
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag
à 4 o ſind bei einem Staats-
Jnſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter
in Beträgen nicht unter 30,000
disponibel. [H. 32,348.

Mit der Entgegennahme von
Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Vieweger Co.,
Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Ein Stück Land (1--2 Mor-
gen) nahe der Stadt ſucht zu kau-
fen. Offerten L. 4 24 poſtla-
gernd Halle a/S.

förmige Bewegung in den Gedarmen.
eigenen Wohnung eingenommen werden.

uch Spulwürmer und Aseariden werden binnen
drei Tagen vollſtändig beſeitigt.

Selbiges Mittel kann in der

zu ſprechen ſein.

Jch werde nur Freitag den 26. und Sonn-
abend den 27. Mai von früh 8 bis Abends 5 Uhr
im Hotel zum Löwen, Zimmer Nr. 6, in Halle

W. J. Kyling aus Tharandt b. Dresden.

Das allein ächte
e

Mundwasser u. Pulver
aus der Fabrik von Hugo

Petzsch in Dresden
von Zahnärzten und Aerzten zum
Gebrauche dringend empfohlen,
schützt die Zäbne vor dem Ver-
derben, stärkt und conservirt das
Zahnfleisch, beseitigt übelriechen-
den Athem, entfernt jeden un-
angenehmen Geschmack augen-
blicklich und verleiht dem Munde
eine angenehme PFrische:.

Aut keiner Toilette sollte dieses,
seiner vorzüglichen Eigenschaften we-
gen hochgeschätzte Mundwasser feh-
len und gewiss wird es Jedem, der
sich desselben einmal bediente zum
regelmässigen Bedürfniss werden.

Preis pro Fl. Mundw. 2 Mk. für
1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht
kür mehrmonatl. Gebrauch.

Zu haben in Halle a/S. bei
Carl Engling und Albin
Hentze Schmeerstr.

Ein Kaufmann ſucht zur Erzie-
hung ſeiner 4 Kinder und zur Füh-
rung des Hausſtandes eine gebildete
Dame in mittleren Jahren. Be-
werberinnen, welchen die beſten
Empfehlungen zur Seite ſtehen,
wollen ſich melden unter T. L. in
der Exp. d. Kreisblattes zu Naum-
burg a/S. [H. 52074.

Schießbuden, Panoramas und
Karouſellbeſitzern kann zur Pfingſt-
woche noch ſehr lohnender Verdienſt
nachgewieſen werden durch

Getreidehändler Zwanziger.

ucbdreug Hal

Chili-Salpeter empfing,
Portland Stern Ce-ment, friſche Waare, empfiehlt
Louis Friätsch am Klausthor.

Die feinſten Mahag. Kommoden
wegen Mangel an Raum unter
Werth zu verkaufen. Zu erfragen
Leipzigerſtr. 26, 3 Tr.

Ein tüchtiger Kuhmelker ſucht
auf einem tücht. Rittergut Stellung.

G. Voigt in Wegwitz
bei Merſeburg.

Aufpolirt werden Pianinos
und Flügel nur gut u. billig.
A. Goecke, Schmeerſt. 26 II Tr.

Ein im reiferen Alter ſtehender
erfahrener praktiſcher Verwalter wird
für 1. Juni auf ein größeres Gut
bei Weimar zu engagiren geſucht.
Gehalt 450 Mark. Offerten mit
Abſchriften von Zeugniſſen und An
gabe des Alters unter Chiffre L. I.
47 poſtlagernd Weimar.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Lieb

und Theilnahme, die unſerem gu-
ten, hoffnungsvollen, nun ſeligen
Neffen Wilhelm Fiſcher ſowohl
auf ſeinem Krankenlager, als am
Begräbnißtage zu Theil wurden,
ſagen wir dem Hrn. Paſtor Wun-
derlich, dem Hrn. Cantor Kie-
lemund, der lieben Schuljugend
von Mitteledlau, Sieglitz und
Hohenedlau, den jungen Leuten
und Jungfrauen von Sieglitz
hierdurch öffentlich unſern herzlich-
ſten, tiefgefühlteſten Dank.

Sieglitz, d. 19. Mai 1876.
Jm Namen der Hinterbliebenen.

Amalie Gneiſt.
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